
h e e e e

deren Kronländer hatten ſich vor

fchleßung an, in der gegen den Gew

e

e Te cS n u 2 re c e en h ee J ue A. f e

e

et W
e

S c

5

t 3

e

Zä-eä ſei Haus durch die Anstrnger vierrelj. W. h h

durch di eld; vei olung v. d.5 Pf. Erſcheinen r Skenne Sewthr geboten.
üllungs ort Merſeburg. Fernruf 200. Seſchäfesſtolle Hälterſtr.

bezsgen desgl. vnd 14 Pf. monatl. V
Exped. R. 4.50 zw. W. 50. Eingzelummor 15
r Für imverlangte Etnſen dungen wird

r

r. 201.

Tageschronik
Die öſterreichiſche Nationalverſammlung beſchloß, dem

Friedensvertrag von St. Germain zuzuſtimmen.
Frankreich wird wahrſcheinlich die Antwort Deutſchlands

betr. der Berfaſſungsänderung ablehnen.

Lanſing erklärte, daß ſich Amerika gegen einen Kaiſer
prozeß ausgeſprochen habe.

Die Regierung hat die neue Republik Birkenfeld nicht
anerkannt.

Polen rüſtet fieberhaft zu einem neuen Kriegszug gegen
Deutſchland.

Annahme der Friedensbedingungen durch

Oeſterreich.

Wien, 7. Sept. Die öſterreichiſche Nationalverſamm-
lung hat am Sonnabend mit 97 gegen 23 Stimmen dem
Staatskanzler Dr. Renner die Ermächtigung erteilt, den
Friedensvertrag zu unterzeichnen. Dagegen ſtimmten die
23 großdeutſchen Abgeordneten, dafür 45 Chriſtlichſoziale und
52 Sozialiſten. Die ſüdtiroler Abgeordneten ſowie einige
Abgeordnete aus den noch abzutretenden Gebieten der an

ſchuß vorgelegten Ent
altfrieden und die Ab

trennung deutſchen Gebiets von Deutſch Oeſterreich Proteſt
erhoben wird.Die Verhandlung wurde eingeleitet durch eine turhe An

ſprache des Präſidenten Seitz. Dann begründete Staats-
kanzler Dr. Renner den Antrag auf Unterzeichnung des Ver-
trages. Er erklärte, daß der Vertrag Oeſterreich uner-
trägliche Laſten auferlege; man wolle ſich aber be-
mühen, ihn zu erfüllen, und hoffen, daß die größten
Härten durch die Reparationskommiſſion und den Völkerbund

beſeitigt würden.

Der Anſchluß Deutſchweftungazus.
Wien, 7. Sept. Geſtern nachmittag ſprach eine Abord

nung von weſt ungariſchen Deutſchen beim Staats-
kanzler Dr. Renner vor, um ihm den Dank für ſeine bei den
Friedensverhandlungen in St. Germaint mit ſo großem Er-
folge gekrönte Arbeit für den Anſchluß Deutſchweſt-
ungarns an Deutſch- Oeſterreich zu übermitteln. Dr. Ren-
ner dankte für die herzliche Anerkennung und erklärte, von
dem Augenblicke an, wo der Friedensvertrag gültig- ſein
werde, und das werde in der kommenden Woche der Fall
ſein, könne kein Menſch mehr daran zweifeln, daß Deutſch
weſtungarn zu Deutſch- Oeſterreich gehöre.

Die Wühlarbeit der Polen.
Berlin, 7. Sept. Der „Kurjer Poznanski“ (Poſen,

5. 9.)), der bekanntlich die Stimme der polniſchen Regierung
wiederzugeben pflegt, läßt ſich aus Warſchau unter dem
4. d. M. drahten:

„Die Lage an der Wefſtgrenze ſtellt ſich ſehr ernſt dar.
Deutſchland iſt trotz des Friedensvertrag s
entſchloſſen, Polen herauszufordern. Es be-
ſtehen zahlreiche Anzeichen, daß Deutſchland mit den Proteſten
und Ermahnungen der Entente nicht rechnen wird in der
Ueberzeugung, daß die Entente Krieg nicht werde führen
wollen. Die aller nächſten Tage werden in dieſer An-
gelegenheit entſcheidende Momente bringen.

Was es mit dieſer angeblichen deutſchen „Herausforde-
rung“ in Wahrheit für eine Bewandtnis hat, mögen die fol
genden Vorgänge dartun:

Jn Poſen hielt Generalleutnant Woczinski, der General
ſtabschef des dortigen polniſchen Generalkommandos, dieſer
Tage eine Anſprache, in der er ausführte:

„Die Regierung als ſolche kann ſich aus politiſchen Grün-
den nicht an die Spitze der Bewegung ſtellen, billigt es
aber durchaus, wenn die Maſſe die Erhebung
in die Hand nimmt und zur Befreiung der von den
Deutſchen geknechtete z vberſchleſiſchen Brüder ſchreitet.“

Jn Poſen wurde denn auch ein Werbeburegu für die
„Oberſchleſiſche Befreiungsarmee“ gegründet. dem zahl-
reiche Freiwillige zuſtrömen. Eine höchſt auffällige Abwande-
rung polniſch ſprechender Perſonen iſt anf den Bahnhöfen
zu bemerken Dieſe Leute ſuchen angeblich Beſchäftigung in
Oberſchleſien, in Wahrheit ſind es aus dem Miliftärdienft ent-
laſſene Polen, die von den Polen 1000 Mk. erhalten haben
und im Beſitze ihrer Waffen belgſſen worden ſind.

Auch in Lodz, m die zurückgebliebenen Deutſchen ins-
beſondere von der Arbeiterſchaft anfangs einigermaßen in
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meinen Erhebung gegen das Deutſchtum auf,
indem man ihm Lügen von deutſchen Greueln in Oberſchleſien
auftiſcht. Die Deutſchen hätten, heißt es da, polniſche Frauen

Agitation bemerkbar. Man reizt das Volk zu einer all ge

und Kinder an die Haustüren genagelt, an die Pferdeſchweife
gebunden, und ähnliche Schauermärchen mehr. Der Zündſtoff
iſt hier in ſo reicher Menge aufgehäuft, daß eine blutige
Deutſchenverfolgung unmittelbar bevorzu-
ſtehen ſcheint.

Wilſon über den Völkerbund.

Haag, 6. Sept. Präſident Wilſon hat in Jndiano-
polis vor mehreren tauſend Perſonen eine Rede gehalten, in
der er ausführte, kein Menſch glaube, daß der Völkerbund
imſtande ſein werde, Kriege durchaus unmöglich zu machen.
Es ſei jedoch zu erwarten, daß es dem Völkerbunde gelingen
werde, die Möglichkeit eines Kriegsausbruches unwahrſchein
lich zu machen. Die wirtſchaftlichen und Schiedsbeftimmun-
gen, die in der Völkerbundsverfaſſung enthalten ſind, würden

Kriege in Zukunft nur noch im äußerſtenFalle notwendig machen. Der Kernpunkt des
Völkerbundes liege in der Beſtimmung, daß man erſt neun
Monate nach Ausbruch eines Konfliktes
zum Kriege übergehen könne (!h). Wilſon glaubt
nicht, daß die Kritiker der Völkerbundsverfaſſung dieſen Plan
gehörig in Betracht gezogen haben. Wenn eine ſolche Be
ſtimmung ſchon im Jahre 1914 beſtanden hätte und wenn
ſeinerzeit eine Wartezeit, ſei es auch nur von 9 Tagen und
nicht einmal 9 Monaten ſchon Pflicht geweſen wäre, dann
hätte Deutſchland den Krieg nicht begonnen.

Die Vorbehalte des Senats.

Frankfurt a. M., 6. Sept. Aus Paris wird gemeldet:
Die amerikaniſche Senatskommiſſion für auswärtige Ange-
elgenheiten nahm vier Vorbehalte zum Verſailler Vertrag an.
Der erſte Vorbehalt betrifft den Artikel 10 und beſtimmt, daß
die Vereinigten Staaten ſich weigern, irgendeine territoriale
Verpflichtung oder irgendein Mandat ohne den ausdrück
lichen Beſchluß des Kongreſſes anzunehmen. Der zweite
Vorbehalt betrifft die Monroedoktrin und erklärt, daß die
Vereinigten Staaten der Jnkerpret der Monroedoktrin ſein
werden. Der dritte Vorbehalt behält die Regelung der
Einwanderung und anderer innerpolitiſcher Angelegen-
heiten den Vereinigten Staaten ohne die Jnterven-
tion des Völkerbundes vor. Jn einem vierten
Vorbehalt wird erklärt, daß ſich die Vereinigten Staaten das
Recht vorbehalten, ſich nach den Klauſeln des Friedensver-
trages vom Völkerbund zurückzuziehen. Nach der Annahme
dieſer Vorbehalte beſchloß die Kommiſſion, daß der Friedens-
vertrag mit Deutſchland an den Senat zurückgewieſen werden
ſoll. Sengtor Lodge teilte mit, daß die Diskuſſion
nicht vot zwei Wochen beginnen werde.
Japan entläßt die deutſchen Kriegsgefangenen.

London, 6. Sept. Wie die „Morningpoſt“ aus Tokio meldet,
hat Japan die Heimſchaffung aller deutſchen Kriegsgefangenen, be
ginnend am 15. Oktober, angeordnet.

Was wird aus unſeren Gefangenen in Sibirien
Ein Holländer, der in jüngſter Zeit in Rußland war, ſchreibt nach

ſeiner Rückkehr an den „N. Rotterd. Courant“:
„Jch kehrte über Minſtk zurück. Unterwegs hörte ich von Kriegs

gefangenen, daß die Bolſchewiſten 15 000 öſterreichiſche und
deutſche Kriegsgefangene in Sibirien freigelaſ
ſen haben. Dieſe ziehen zu Fuß durch Rußland. Die ruſ-
ſiſche Regierung hat nicht Eiſenbahnwagen genug, um ſie per Bahn
nach der Grenze zu befördern. Werden die Menſchen vom Winter
ereilt, dann wird mancher ſein Leben laſſen müſſen

Kanada ratifiziert und entläßt die Gefangenen.

Amſterdam, 6. Sept. Laut „Telegraaf“ melden die „Times“
aus Ottawa, daß der kanadiſche Senat den Friedens
vertrag ratifiziert habe. „Algemeen Handelsblad* meldet.
daß der Dampfer „Pretoria“ aus Montreal mit 440 Deptſchen an
Vord nach Rotterdam abgefahren iſt. Jm ganzen werden 15 000
Deutſche heimbefördert werden.

Die Entlaſſung unſerer Heimgekehrten.

Berlin, 6. Sept. Heute werden die erſten unverwundeten
Kriegsgefangenen, die von England nach Deutſchland verſchickt wur
den, in die Heimat endgültig entlaſſen. Jn Sonder-
zügen, die wie die ehemaligen Urlauberzüge die großen Hauptſtrecken
entlang fahren, werden ſie der Heimat zugefhrt und können zum
Teil ſchon heute, beſtimmt aber morgen in den Schoß ihrer Familien
zurückkehren. Die Ab wicklung der Abfertigungsgeſchäfte hat
tadellos geklappit. Die Arbeit iſt nicht gering, denn die voll-
ſtändige Ausrüſtung mit Zivilkleidern, Beſchaffung von Ausweis-

ppaieren und die Auszahlung der Gebührniſſe erfordert ihre Zeit.
Beim erſten Transport von etwa 1000 Mann ſind rund 500 000 Mk.

Muhe gelaſſen wurden, macht ſich jetzt eine höchſt gefährliche hausbezhalt worden.
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Ein Holdat,.
Von Dr. Ritter -Niederzwehren,

Mitglied der preußiſchen Landesverſammlung.
Wie oft hat mancher doch in dieſen Tagen und Wochen

unſeres Unterganges von verzerrten, haßerfüllten Mäulern
ſchreien hören den Namen des Feldherrn: Ludendorff. Er
verkörperte der Maſſe, der irre gewordenen, meuternden, auf
begehrenden und fahnenflüchtigen den „Militarismus“. Wer
denen von Vaterland, Deutſchland, Ehre und Treue zu
ſprechen wagte, wurde wütend und höhnend niedergebrüllt,
und dieſe Wut entzündete ſich an dem Namen Ludendorff.
Und in dem ängftlichen, ſchwachen, ſchlaffen, zerfahrenen,
durch Selbſtſucht entnervten Bürgertum ſchüttelte man be-
denklich den Kopf. Ludendorff, ja, der ging doch entſchieden
zu weit in ſeinen Anſprüchen als ob der Feind ihm Wahl
gelaſſen hätte für ſeine Anforderungen einmal hat die Ge
duld des gequälten Volkes doch ein Ende! t Gewalt-
menſch! Unglückſelige Sache, daß er dieſen Ein hatte auf
die Regierung. Das Militärregiment war eben unſer Ruin!

Treffliche Weisheit, gewachſen auf dem Giftſamen
deutſchfeindlicher Propaganda. Sie war nur in Deutſchland
möglich!

Ja, und wenn man nun dieſes Ludendorff Kriegs
erinnerungen lieſt, da ſteigt es einem heiß auf. Der Mann
vom deutſchen Polke am meiſten gehaßt und Hat vielleicht
keiner bis zum Ende ſo ernſt, ſo tief und kreu, mit ſo großer
glühender Seele ſein Volk und Land geliebt. Und hat wohl
neben ſeinem Feldmarſchall keiner ſo furchtbar ſchwer getragen
an der Sorge um uns und unſere Zukunft, unſere Rettung,
wie er. Das war kein Gewaltmenſch, kein tyranniſcher macht
hungriger Diktator, der bei der Uebernahme der oberſten
Führung empfand: „Schwereres war noch nie plötzlich einem
Menſchen durch das Schickſal auferlegt worden. Geſenkten
Hauptes bat ich Gott den Allwiſſenden, mir Kraft für mein
Amt zu verleihen.“ So denkt kein Gewaltmenſch! Wäre
er's doch geweſen der Gedanke kommt einem unwill-
kürlich beim Leſen dieſer Kriegserinnerungen, die von ſeinem
vergeblichen Ringen um die ganze, eiſern entſchloſſene Hilfe
der Heimat für den ungeheuren Kampf der Armeen erzählen.
Wäre er's doch geweſen, einer wie Clemenceau. Lloyd Ge-
orge! Ob's heute nicht anders und beſſer um uns ſtände

Er war es nicht. Seine Tragik war, daß die vielen
nicht ſahen, nicht ſehen wollten, was ihm die Seele füllte, ihm
nuabläſſig vor Augen ſtand, unerbittlich klar, daß kein Aus
weg da war aus dieſem Kampf Deutſchlands um Sein oder
Nichtſein, nur ein Hindurch! Und daß er keinen fand, der
dieſem Volk die Augen öffnete, ihm den Willen wachriß. es
innerlich den ſteilen Felspfad aufwärts führte. Und daß er
ſelbſt das nicht konnte. Er war in der Tat die Verkörperung
des preußiſchen Militarismus. Der echte, einfache eifern
empfindende, ganz ſelbſtloſe, ſeinem König und Vaterland
bis zum Letzten hingegebene Soldat. Nur das: ein Soldat.
Das freilich ganz und herrlich groß. Das läßt ihn als Men
ſchen unſer Herz gewinnen es fehlt ihm am Staatsmann.

Darum ſteht ſein Bild ſo rein und ſtolz vor uns, wenn
man ſein Buch lieſt Herrgott, ſolche Männer ließ unfer
Preußentum wachſen, ſolche ganz ſchlichte und darum ganz
große Staatsgeſinnung. Und das hat man zerſchlagen, weil
man es haßte weil es das Gegenteil von Selbſtſucht und
Bequemlichkeit und Kriegsgewinnlertum und Schlapp-
heit war. Die Welt iſt ungeheuer viel ärmer geworden an

ſittlicher Geſinnung durch dieſen Untergang' des Preußen-
tums. Aber nein: das läßt ſich nicht austilgen,
auch durch die Revolution nicht! Der Geiſt ſchwingt ſich ſieg-
reich aufwärts, der Sonne entgegen: per aſpera ad aſtra!

Man läßt in dieſen Tagen die republikaniſche Verfaſſung
beſchwören. Wem ſteigt nicht der Ekel auf: die Eidbrecher
von geſtern ſchwören heute was Daß ſie nun auf einmal
treu ſein wollen, pflichttreu, ſelbſtlos dem Staate hinge
geben Ach, über das Narrenſpiel! Was Preußens Könige
in langer Erziehung ſchufen, was eine große heilige Ge-
ſchichte wachſen ließ, ſolche Staatsgeſinnung iſt zu koſtbar für
dieſe Republik der Kriegsgewinnler, die die Not, die Kriegs
konjunktur ſo trefflich auszunutzen wußten, um ans Ruder
zu kommen. Auf ſolchem Boden wachſen keine Männer wie
Ludendorff.

Der Sozialismus ſoll kommen als Leitſtern der neuen
Zeit. Jch kann nicht anders denken, als daß Sozialismus
die Ordnung iſt, in der die Rechte der Gemeinſchaft über
denen des Einzelnen ſtehen, die Ordnung, in der alle für die
Gemeinſchaft leben, nicht mehr ſich ſelbſt. Und ſolche Ord-
nung will man ſchaffen durch Aufrufen von Klaſſenegoismus
und Auslöſchen des Nationalismus', der heißen Liebe zum
Vater- und Mutterland Wollt ihr wiſſen. wo echte ſoziale
Geſinnung zu finden iſt? Wie die ausſieht? Leſt Luden-
dorffs Kriegserinnerungen! Da findet ihr einen Mann. der
wirklich gar nicht mehr an ſich ſelbſt und nur noch an ſein
Volk ans Vaterland dachte. Und der die ganze ungeheure



Kefahr an und nicht ſchwach wirbe, nicht feige die Augen
ſchloß vor der Wirklichkeit, ſondern ſich ſtraffte, ſein ganzes

ein hingab an ſeine Aufgabe und die Verantwortung mit
Heldengröße n gehörte ſich nicht ſelbſt. Er war
ren und tat

Jhr wollt den Mammonismus bekämpfen, den gierigen
Sinn, der die anderen ausbeutet und ſich ſelbſt mäſtet? Recht
fo! Aber glaubt ihr wirklich, daß ihr das hohe Ziel erreicht
durch Verleihen von Rechten und die Predigt von der Frei
heit, die nur zu gern als Lob der Willkünr der zuchtloſen
Maſſe gefälltk Wollt ihr die Menſchen durch Worte um
wandeln und im Vertrauen auf ſolche Zauberkraft der Worte
die neue Ordnung geſtalten Nein, Freiheit wächſt nur durch

Zucht, Gier wird nur n uharte Schulung in Pflichttreue e as ariſtiſche
Preußen hatte Ausſicht, der vorbildliche ſoziale Staat zu
werden. Es erzog ſich ſeine Menſchen dazu, das Staatswohl
über das eigene Wohl zu ſtellen. Das ſcheint mir die wich
tigſte und ſchwerſte Vorbedingung für einen Sozialismus
nicht der Worte, ſondern der Taten. Heute ſind wir
weiter entfernt als jemals von folchem Sozialismus
der tätigen Geſinnung. Wir müſſen wieder Männer, Preu
zen wie Ludendorff aus Werk laſſen. Dann wird einmal ein
jereinigtes Preußen- Deutſchland auferſtehen.

Der Berfaſſungseingriff.

Zürich, 6. Sept. In Pariſer Konferenzkreiſen nahm
man der „Chirago Tribune“ zufolge bei Abſendung der Note
betreffend die Verfaſſungsänderung an, daß Deutſchland ſich
weigern würde, das Begehren des Verbandes zu erfüllen.
Eine Verlängerung der Friſt für die Durchführung
der Verfaſſungsänderung wäre man Deutſchland zu ge-
währen bereit. Die Weigerung Deutſchlands, der
Forderung des Verbandes nachzukommen, ſollte die ſofor-
tige Beſetzung Weimars durch die Franzoſen und
zielleicht Eſſens durch andere Verbandstruppen nach ſich
ziehen.

Frankreichs rechtsrheiniſche Abſichten

München, 6. Sept. Der Münchener Zeitung“ geht
von reiner Perfönlichkeit, die, wie das Blatt ſagt, in Fragen
der auswärtigen Politik gut unterrichtet zu ſein pflegt, fol
zende Mitteilung zu, die wir nur mit Vorbehalt wieder
zeben: Frankreich iſt guf Fochs Drängen hin zur Beſetzung
techtsrheiniſcher Eiſfenbahnknotenpunkte
und zu einer Löfung der Frage der Rheiniſchen Repu-
blik vder Monarchie entſchloſſen. Zu dieſem Zweck wird
rine Reihe mehr oder weniger unerfüllbarer
Forderungen geſtellt werven, die die Arbeitszeit, die
Lohnhöhe und die Arbeitsloſenunterſtützung betreffen. Jn
den Fragen der Entſchädigung, der Ablieferung und der völli
gen Abrüſtung werden befriſteite Anfragen ergehen. Der
Grund dieſes Vorgehens iſt für Frankreich das Anwachſen
des Radikalismus in Deutſchland, der militäriſche Erfolg der
Bolſchewiſten an der Nordweſtfront und die völlige Zerrüt-
tung der franzöſiſchen Wirtſchaft, vor allem des Eiſenbahn-
verkehrs durch den Achtſtundentag. England unter-
ſtützt die franzöſiſchen Schritte, um Frankreich
am Rhein feſtzulegen und dadurch im Orient (Syrien) freie
Hand zu bekommen, wo die beiderſeitigen Jntereſſen aufs
heftigſte zuſammenſtoßen. Es iſt unwahrſcheinlich, daß ſich
England und die Vereinigten Staaten ernſthaft an militäri-
ſchen Maßnahmen beteiligen werden.

Die Abwehr der Pfälzer.

Mannheim, 6. Septbr. Die Pfalz- Zentrale meldet in
einem Nachtrag zu dem Telegramm über die Verſammlung
in Frankenthal: Die dort gefaßte Entſchließung, die dem
Reichspräſidenten Ebert und dem bayriſchen Miniſterprä-
ſidenten Hoffmann übermittelt werden ſoll, hat folgenden
Wortlaut:

„Die am Donnerstag, den 4.*September, in der Turn
halle verſammelte Einwohnerſchaft von Frankenthal pro-
teſtiert einmütig gegen die Beſtrebungen gewiſſer Ele-
mente, die darauf hinausgehen, die Pfalz von Deutſchland ab
zutrennen. Es ift Lüge, wenn von den Leuten um Haas
herum und dem Bund für eine freie Pfalz behauptet wird,
das pfälziſche Volk fei in ſeiner Mehrheit mit ihren Be-
ſtrebungen einverſtanden. Durch 100 Jahre mit
Bayern verbunden, wollen wir mit treupfälziſcher Geſinnung
bei Bayern bleiben. Jn dieſem Zuſammenhange mit dem
deutſchen Reiche, vollberwußt der ſchweren Laſten, welche wir
in Gemeinſchaft mit unſeren übrigen Volksgenoſſen zu tragen
haben, geloben wir, in Gemeinſchaft mit allen übrigen Stäm-
men des deutſchen Volkes brüderlich alles Leid zu tragen,
wie wir in beſſeren Tagen an allen Freuden teilgenommen
haben.

Speyer, 6. Septbr. (Eig. Drahtber.). Geſtern über-
reichten neun pfälziſche Staatsbürger dem militäriſchen Ober-
beſehlshaber eine Denkſchrift, in der ſich die geſamte Bevöl-
kerung gegen eine Unabhängigkeit der Rheinpfalz ausſpricht
und jedes verräteriſche Treiben verurteilt.

Maßnahmen von der franzöſiſchen Regierung in der Pfalz.
Karisruhe, 6. September. (Eig. Drahtber.) Wie indirekt

aus Straßburg berichtet wird, hat die franzöſiſche Regierung
die Vereinbarnngen der franzöſiſchen Militärbefehlshaber in
der Pfalz mit der pfälziſchen Arbeiterſchaft nicht gebilligt.
Pariſer Blätter melden, daß die Regierung den Militärbe-
hörden Vollmachten zur Verhängung des Stand-
rechte s für den Fall von Arbeiterunruhen und bei General-
ſtreiks erteilt habe.

Weitere Verſtärkung der Garniſonen im beſetzten Gebiet.
Ludwigshafen, 6. September. (Eig Drahtber.) Geſtern

ſind hier 2000 Mann franzöſiſche Beſatzungstruppen wieder
eingezogen. Ebenſo haben Speyer und Kaiſerslautern wie
der ſtarke franzöſiſche Beſatzung erhalten.

Eine deutſche Rote an Lettland.
Amſterdam, 7. September. Dem Führer der lettiſchen Delegation

in Berlin, Schreiner, wurde heuge vom Reichsminiſter des Aeußern
Hermann Müller folgende Note übergeben:

Die deutſche Regierung verurteilt aufs ſchärfſte die am 24. Aug.in Milau vo deutſchen Truppen gegen lettiſche Soldaten und Be
hörden verübten Gewalttätigkeiten und ſpricht der lettiſchen Regierung
ihr lebhaftes Bedauern über die Vorkommniſſe aus. Ohne
dieſe Vorkommniſſe irgendwie entſchuldigen zu wollen, glaubt die
deutſche Regierung doch die lettiſche Regierung auch bei dieſer Ge
legenheit auf die Urſachen der äußerſt gereizten Stimmung

wachen zu müſſen.eines Teiles der deutſchen Truppen aufmerkſam

Ett Teil der deuchen Soldaten iſt in Zehem Maß aHbiklerf Lecker,
daß die leilſche Regierung den fremdländiſchen Soldaten zu einer
Zeit, als ihr die deuſchte militäriſche Hilſe unentbehrlich ſchien, das
Recht auf Einbürgerung gab und damit ihnen Niederlaſfung und An
fiedelung in Kurland eröffnete, daß ſie nunmehr aber ihnen je de
Anwartſchaft darauf abſpricht. Deſſen verfucht die deutſche Regierung mi. den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln,
insbeſondere auf dem Wege ſtärkſter Beeinfluſſung der Truppen durch
ihre Führer, weiteren Ausbrüchen dieſer verbitterten Stimmung vor
zubeunßen und die Truppen zur Aufgabe des Widerſtandes gegen
den von ihr gegebenen Befehl zur ſchleunigen vollſtändigen Räumung
Lettlands zu bewegen. Die deutſche Regierung ſpricht die Hoffnung
aus, daß ſie hierdurch zu dem von ihr erſtrebten Ziel der Vermeidung
weiterer n h der deutſchen Truppen in Lettland ge
langen wird.“

Berlin, 6. Sept. Rechtsanwalt Celler-Birkenfeld
hat an die Reichsregierung folgende Depeſche geſandt:

„Birkenfeld hat ſich in der Landesausſchuß- Sitzung vom
309. Auguſt vom Volksſtaat Oldenburg losgeſagt als ſelbftän
dige Republik im Verbande des Deutſchen Reiches. Eine
Volksabftimmung über die Anſchlußfrage an einen Nachbar
ſtaat iſt bereits in die geleitet. Wir bitten um tele-
graphiſche Anerkennung. Der S 18 der Reichsverfaffung ift
von der Beſatzungsbehörde, da es ſich um beſetztes Gebiet
handelt, als nicht vollziehbar erklärt worden. Die franzöſiſche
Beſatzungsbehörde hat die Republik Birkenfeld bereits an-
erkannt.

Die Regierung der Repubkik Birkenfeld.
Celler, Präſident.“

Darauf iſt folgende Antwort des Reichsminifterinms des
Innern ergangen:

Die Erklärung des oldenburgiſchen Landesteiles Birken-
feld zu einer ſelbſtändigen Republik iſt unvereinbarmit
Artikel 18 und 167 der Reichsverfaſſung. Die
gewünſchte Anerkennung durch die Reichsregierung wird da-
her verſagt. Die Verhandlungen über Loslöfung Birken-
felds von Oldenburg ſind nur durch die nach dem bisherigen
Geſetz berufenen Behörden und Volksvertretungen von Berkin
und Oldenburg zu führen.

Reichsminifter des Jnnern. David.“
Erzberger während des Krieges das Werkzeug des Vatikans.

Bern, 7. September. Auf Grund. zuverläſſiger Unterlagen konnte
unſer Korreſpondent folgendes feſtſtellen: Während des Krieges hat
ſich der Vatikan in ausgiebiger Weiſe des Biſchofs von Chux
als Sprachrohr zur deutſchen Zentrumspartei be-
dient. Empfänger dieſer Mitteilungen war der Abgeordnete Erz-
berger, deſſen Schweizer Reiſe alle mit dieſem Zweck in irgendeinem
Zuſammenhang ſtanden. Zur Zeit des ſogenannten engliſchen Frie-
densangbotes war der durch den Nuntius unternommene Schritt nicht
der einzige Vermittlungsverſuch es Heiligen Stuhles. Daneben
ging ein nichtamtliches Verfahren, deſſen ſich der Biſchof von Chux
bediente. Jm Norember 1917 fand eine Zuſammenkunft
zwiſchen dem Biſchof und Erzberger am Pierwald-
ftätterſee ſtatt, wobei der Biſchof Erzberger über alles aufklärte.
Wenn alſo Erzberger kürzlich erklärte, damals nichts von dem Schprei-
ben des Nuntius gewußt zu haben, ſo ſprach er bewußt die
Unwahrheit.

Die Vergewaltigung der Land
wirtſchaft.

Die Deutſche Allg. Ztg.“ gibt Kenntnis von einer Ver-
ordnung „über die Sicherſtellung land wirtſchaftlicher Arbei-
ten“, die der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter erlaſſen hat.
Das Regierungsblatt begründet ſie damit, daß die Land
arbeiterſtreiks der letzten Wochen im weſentlichen darauf zu-
rückzuführen geweſen ſeien, daß es nicht möglich geweſen
wäre, über die Arbeitsbedingungen der Landarbeiter zwi-
ſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern ein befriedigendes
Uebereinkommen zu erzielen. Es ift aber doch ſehr Auf-
faſſungsſache, ob die Streiks „im weſentlichen“ auf dieſe Ur-
ſache zurückzuführen ſind. Jedenfalls hat der Abſchluß ſolcher
Uebereinkommen in zahlloſen Fällen den Ausbruch
von Streiks nicht verhindert, weil die Arbeiter
über die vereinbarten Sätze hinaus Forderungen ſtellten
oder daneben den Arbeitgebern ganz unbillige Zumutungen
ſtellten, wie die Uebernahme ihrer Steuerleiſtungen und dergl.
Die Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters hat folgenden
Wortlaut:

S 1. Jn Fällen, in denen der Abſchluß von Arbeitsver-
trägen zwiſchen Vereinigungen von Arbeitnehmern und ein-
zelnen Arbeitgebern oder Vereinigungen von Arbeitgebern in
der Landwirtſchaft durch vie beteiligten Perſonen verweigert
wird, iſt der Demobilmachungskommiſſar befugt,
nach Anhörung land wirtſchaftlicher Sachverſtändiger Ar
beits bedingungen für ein Kreisgebiet feſtzuſetzen
und ſie für verbindlich zu erklären. Der Demobil-
machungskommißfſar ſoll von dieſer Befugnis nur Gebrauch
machen, ſoweit land und forſt wirtſchaftliche Spruchkammern
noch nicht errichtet ſind oder ihre Anrufung in dringlichen
Fällen untunlich iſt; in letzterem Falle iſt die Zuſtimmung der
Landeszentralbehörde erforderlich.

8 2. Weigert ſich der Beſitzer eines land wirtſchaftlich ge
nutzten Grundſtückes, die gemäß S 1 durch den Demobil-
machungskommiffar feſtgeſetzten und für verbindlich erklärten
Arbeitsbedingungen zu erfüllen, und wird infolgedeſſen die
rechtzeitige Ausführung wichtiger kand wirtſchaftlicher Arbeiten
gefährdet, ſo iſt der Demobilmachungskommiſſar befugt, mit
Ermächtigung der Landeszentralbehörde die Verwaltung
des Grundſtück s einſchließlich des Zubehörs dem Beſitzer
ganz oder zum Teil zu entziehen und dem zuſtändigen
Kreiskommungalverband zu übertragen. Der
Kreiskommunagalverhand hat bei der Verwaltung des Grund-
ſtücks nach den Regeln einer ordnungsmäßigen Wirtſchaft zu
verfahren.
g t 3. Die Verordnung tritt mit dem heutigen Tage in

raft.
Die Rechtsgültigkeit dieſer Verfügung muß aufs ſtärkſte

bezweifelt werden. Die ländlichen Beſitzer werden gegen
dieſe unerhörte Vergewaltigung ohne Zweifel auf das
ſchärfſte Widerſpruch erheben. Die Anſprüche der Arbeiter,
die ohnehin zu jeder Uebertreibung bereit und geneigt ſind,
werden aber durch ſolche Maßnahmen geradezu aufgepeitſcht,
und es drohen Zuſtände dadurch hervorgerufen zu werden,
die die ohnehin heranreifende Anarchie auf dem Lebensmittel
markt leicht vollends zur Kataſtrophe treiben können. Einer
unparteiiſchen, ſachverſtändigen Handhabung der Geſchäfte
durch die oberſten Behörden zu vertrauen, iſt nach dem abge
ſtempelten Parteicharakter ihrer hauptſächlichſten Träger heute
nicht mehr möglich. Die Rechtsgültigkeit der Verordnung
wird verfaſſungsrechtlich eingehend zu prüfen ſein. Schon
jetzt aber iſt zu ſagen, daß früher in unſerem ſtaatlichen
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Was gibt es an Lebensmitteln?
Milchausgabe.

Magermilch gel heute, Montäg, in den VertkaufsſtellenSchanze, a d. weiſe Albert Kretzſchmar r Puge
zur Ausgabe.

Der Amtsſchimmel und die elektriſche Stromſtörung.

Bei der letzten Störung der Leitung der Ueberlandzentrale ſetzte
zugleich eine Störu an dem Telefon des Elektrizitäts

Nach ſechs
Minuten Geſprächs zeit wurde die Verbindung von der Poſt
getrennt. Auf die Vorſtellungen des Vetriebsleiters bei der Poſt,
daß die dringenden Geſpräche des Elektrizitätswerkes nicht unter
brochen werden ſollten, da die Strom verſorgung der gan
zen Stadt davon abhinge, wurde ihm zur Antwort gegeben,
daß dies Beſtimmung wäre und ſelbſt Heeresgeſpräche nach 6 Minu
ten abgebrochen werden! Der Betriebsleiter mußte alſo ein neues
dringendes Geſpräch anmelden, welches erſt etwa nach 24 Stunden
kam. Auch dieſes wurde abdgebrochen, eht ein richtiges Reſultat er
zielt war und ein drittes Geſpräch mußte angemeldet werden! Es
war alſo inzwiſchen etwa 10 Uhr geworden, bevor überhaupt feſtge
ſtellt werden konnte, daß an beiden Zuführungsleitungen eine Stö
rung beſtand. Das Elektrizitätswerk bekam von Halle die Anweiſung,
ſeine Schalter nicht ohne Nachricht einzulegen. Das
Elektrizitätswerk konnte den Strom nicht einſchalten ohne Verſtändi
gung, weil ſonſt Menſchenleben in Gefahr gekommen wären. Erſt
als ein Bote von Halle kam, konnte dies geſchehen.

Aus dieſem Bericht ergibt ſich, daß durch ein ſtarres Feſthalten
an vielleicht im Allgemeinen berechtigten Beſtimmungen die geſamte
Stadt mt ihren faſt reſtlos an die Elektrizitätsverſorgung angeſchlof
ſenen Gewerbebetrieben wenigſtens 3 Stunden unnötig ſtill geſtanden
hat. Dieſer Zuſtand iſt für eine Stadt von der Größe von Merſe
burg unerträglich. Es müßten aber Fälle, in denen eine Einwohner
ſchaft von über 25 000 Köpfen ſo ſtark in Mitleidenſchaft gezogen
wird, wie in dem vorliegenden, außerhalb des Rahmens behandelt
werden. Deshalb hat der Magiſtrat beantragt, daß in denſenigen
Fällen, in denen vom Magiſtrat oder einem der ſtädtiſchen Werke ein
dringendes Auswärtsgeſpräch mit dem Hinzufügen gemeldet wird,
daß es ſich um Befeitigung von Störungen in den Leitungen handelt,
welche die Verſorgung der ganzen Stadt beeinträchtigen, daß dann
derartige dringende Geſpräche von der Zentrale aus nicht unter
brochen werden dürfen.

Weiter hat der Magiſtrat mit Recht darüber Beſchwerde geführt,
daß von der Telephonzentrale aus, nachdem die Störung in der
Telephonleitung im Elektrizitätswerk eingetreten war, nicht alsbald,
nachdem eine Reihe Anrufe der Zentrale im Elektrizitätswerk nicht
gehört worden war, in das unmittelbar benachbarte Werk geſchickt
worden iſt, um feſtzuſtellen, ob dort vielleicht der Anſchluß geſtört iſt.
Es mußte dort ohne Weiteres aus der großen Zahl der dringenden
Anrufe des Elektrizitätswerkes geſchloſſen werden, daß in der Stadt
bezüglich der Elektrizitätsverfſorgung eine Beeinträchtigung vorliegt.

An ſich halten wir die Beſchwerden des Magiſtrats für durchaus
berechligt. Aber ebenſo energiſch müſſen wir uns im Intereſſe der
Bürgerſchaft über die unbegreifliche Läſſigkeit des Elekitri-
zitätswerkes beſchweren, das doch über die Störung ſeiner Lei
tung ſich längſt im Klaren befunden haben muß, aber nicht für,
nötig fand, ſich nun durch Vermittlung eines anderen Anſchluſſes
mit Halle verbinden zu laſſen und dadurch die Verzögerung weſentlich
herabzumindern. Hoffentlich hat der Magiſtrat dem Elektrizitäts
werk hierüber ebenfalls die nötigen Eröffnungen gemacht!

Stenographen Verein Stolze.

Am Sonnabend verſammelte der Stenographen-Verein Stolze,
Einigungsſyſtem „Stolze-Schrey“ ſeine Mitglieder und Gäſte zu einem
Unterhaltungsabend im „Neuen Schützenhaus“. Nach einem äußerſt
ſinnreich abgefaßten Prolog, welcher von einer Vereinsdame gut vor
getragen wurde, begrüßte der Vorſitzende Herr Max Gimpel die
zahlreich Erſchienenen. Jn kurzen Worten wies derſelbe auf die weite
Verbreitung und die große Beliebtheit des Syſtems StolzeSchrey
hin, er führte aus, daß die Stenographie mit berufen ſei dem deut
ſchen Vaterlande eine geſchäftstüchtige Jugend zu erziehen und da
durch Handel und Gewerbe wieder zur alten Höhe und Leiſtungs
fähigkeit zurückzuführen. Dann wurden die Preisträger des letzten
Wett- und Prämienſchreibens bekannt gemacht. Beim Wettſchreik en
war in Geſchwindigkeiten von 60 bis 200 Silben in der Minute ie
ſchrieben worden, in der höchſten Abteilung waren noch 3 fehlerfreie
Arbeiten abgegeben. Die Spielfolge hatte durch mehrere Vorträge
der Mitglieder eine reiche Abwechſlung erhalten. Die Vorträge für
Klavier, zwei- und vierhändig, Klavier und Geige, ſowie Geſang
wurden vorzüglich zu Gehör gebracht. Ebenſo fand das kurze The
aterſtück reichen Veifall. Auch an dieſer Stelle wünſchen wir dem
Verein eine weitere ſegensreiche Arbeit im Allgemeinintereſſe. Am
Sonntag vereinte ein gemütlicher Ball die Teilnehmer zum würdigen
Abſchluß der gut gelungenen Veranſtaltung. e

Tivoli Theater.

Am nächſten Donnerstag den 11. September findet ein Leipziger
Geſamt Gaſtſpiel ſtatt. Zur Aufführung gelangt zum erſten be
die Neuheit: Verlorene Töchter“, Lebens- und Sittenbild
in 4 Akten von Th. Schmidt und Heinr. Hilmar. Das Stück iſt unter
großartigem Beifall in Leipzig 120 Mal gegeben, in Halle 32 Mal,
in Dresden, Chemnitz, Weimar und vielen Bühnen vor ſtets ausver-
kauftem Huaſe. Es iſt in ſehr dezenter Weiſe ge
ſchrieben zur Belehrung, Warnung und Aufklärung für alle deutſchen
Frauen und Töchter. Jugendlichen unter 16 Jahren iſt der Zutritt
verboten. Es iſt wohl anzunehmen, daß die Aufſehen erregende
Neuhei atuch hier viel Intereſſe finden wird, umſomehr, da die Be
ſetzung der Rollen eine vorzügliche iſt.

Aus Kreis und Vachbarkreiſen
Humoriſtiſcher Bunter Abend.

Hauchſtedt, 8. Sept. Am Mittwoch, 10. Sept. biete ſich dem
hieſigen Theaterpublikum ein ſeltener Genuß. Die Mitſpieler des
Merſeburger Tivoli- Theaters veranſtalten im Gaſthof Stadt Leipzig
unter Mitwirkung von Frl. Käte Hofer vom Apollo-Theater-Halle
und Herrn Wilh. Dammann vom Landestheater Meiningen
einen humoriſtiſchen Bunten Abend. Vorverzauf an bekannter Stelle.
(Siehe Jnſerat.)



Lohnbewegung War eitſeldenthchen Beorgarbeiter.

angemeſfene rhöhung, Beſertigung der Akkordarbeit undverkürzung a Sunen für die Untertagsarbeiter. Wie die Un
abhängige Preffe ſchreibt, ſtehen ſchwere Kämpfe bevor, falls man die
Forderungen nicht bewilligen ſollte.

Für die Verbeſſerung des Neichstumultgefetzes.

Hoalle, 8. September. Eine zahlreich beſuchte Verſam der
durch dir Märzunruhen geſchädigten Geſchäftsleute nahm ung
gegen den Entwurf des Reichstumultgefetzes. Wie in Halle haben ſich
auch in anderen Orten Verbände gebildet in der Abſicht. einen Reichs
verbiand zu gründen, um geſchloſſen und nachdrürklichſt gegen den
Geſetzeniwurf vorzugrhen. Der demnächſt ftatffindenden Tagung des
Reichsverbandes in Berlin ſoll cls Vorbeſprechungsvrt Halle vorge
ſchlagen werden. Es wurde eine Entſchlie ung angenommen,
in welcher der Erwartung Ausdruck gegeben wird, daß das Reichs
tuimuültgefetz eine Faſſung erhalten müſſe. das den Geſchädigten in
Jeder Weiſe gerecht veerde. Jn Halle beträgt die Zahl der Geſchüfts
enite 340 und die der Privatperfonen 4700.

Jnter nationaler ſeztaliſtiſcher Jugendtag.

Hulle, 8. Septeniher. Die ſozigliſtiſche Jugend won Halle und
Amgegend beging geſtern. Sonntag. den internationalen fozialiſtifchen
Jiendtag durch einen Umzug durch die Stadt, an dem ſich etwa
359 Jugend liche beiderlei Geſchlechts beteiligten. Jn
dem Zuge wurden rote Fahnen und Plakate geführt mit den Forde
rungen auf Einführung des ſechsſtündigen Maximalarbeitstages für
alle Jugendlichen unter 56 Jahren, ferner der zweifährigen Lehrzeit
und eines vierwöchentlichen Erholungsurlaubes, fener wird die Ab
ſchaffung der Behrverträge gefordert. In einer Anſprache wurden die
Jugendlichen aufgefordert zum Kampf gegen den Kapitalismus,
gegen die Bedrücker der Fugend.

Militäriſche Beförderung.
Hohenthurm b. Halle, 7. September. Der in weiten Kreifen be

Graf von Wuthenau-Hohenthurm, der ſich zu Beginn des
Krieges freiwillig zur Verfügung ſtellte und zuletzt Kommandeur einer
ſächſiſchen Jnfanteriebriggde war, wurde jetzt anläßlich ſeiner Pen
ſipniernng zum General ernannt.
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r2 s Hrovinz und Reich
Großfeuer auf dem ehemaligen Gelände der Bugra.

Leipzig, 8. September. Auf dem Gelände der ehemaligen Bugra
brach geſtern nachmittag auf bisher unaufgeklärte Weiſe Großßeuer
aus, wodurch Millionenwerte vernichtet wurden. Der Feuerwehr
gelang es, die große Betonhalle mit ihren Anſchlußhallen, in der die
Kriegs Fell A.G. bedeutende Poſten von Fellen und Häuten unter
gebracht halte, zu retten.

Einen eigenartigen Anblick gewährte es, als die „Bodenſee“, das
neue Zeppelinluftſchiff auf ſeiner Fahrt von Friedrichshafen nach
Berlin, über das Flammenmeer fuhr, und kurze Augenblicke in den
Rauchwolken verſchwand. Die Unterfuchung, die ſofort über die
Brandurſache anggſtellt wurde, iſt, wie man uns weiter mitteilt, noch
nicht beendet worden. Es wird Brandſſtif tung vermutet, doch
konnte genaueres noch nicht feſtgeſtellt werden.

Die Rauchentwicklung bei dem Brande war außerordentlich ſtark.
Das Feuer wurde ſogar in Borna, Markranſtädt und Halle be
obachtet.

La

Die Leipziger Kohlenkeller werden kontrolliext.

Leipzig, 5. September Die Lage der Stadt Leipzig am Rande
mehrerer Kohlenreviere bringt es mit ſich, daß mit der zunehmenden
Kohlenknappheit in immer größerem Umfange Kohlen im Schleich-
handelswege nach Leipzig eingeführt worden find. Die Möglichkeit,
ſich auf dieſem Wege die Keller mit Kohle zu füllen, hat berechtigten
Unwillen in der Bevölkerung und den Wunſch nach einer Kohlenbe
ſtandsaufnahme und Beſchlagnahme der unrechtmäßigerweiſe bezo-
genen Vorräte hervorgerufen. Dieſe ſoll nunmehr durchgeführt wer
den. Wenngleich die Ortskohlenſtellen ſchon immer allen Anzeichen
un rechtmäßigen Bezuges nachgegangen iſt, ſo werden ihre Ermitte-
lungen jetzt dadurch erweitert, daß Beamte der Wohlfahrtspolizei die

r daß Helfer aus allen Kreifen der Bevölke
rung planmäßig herangezogen werden und ein Schiedsgericht bei der
Ortskohlenſtelle eingeſetzt wird, das im Falle des Widerſpruchs über
die Abgabe entſcheidet.

Einführung der Wochenlohntage bei der Mansfelder Gewerkſchaft.

Eisleben, 7. September. Nachdem vor Jahren die vierzehnkägige
Löhnung eingeführt wurde, ſoll nunmehr durch Einrichtung zweier
weiterer Abſchlagslohntage zur wöchentlichen Lohnzahlung
übergegangen werden. Vom 26. September d. J. werden nun
wöchentliche Lohntage eingeführt und zwar: Hauptlohntage am dritten
Freitag jeden Monats und Abſchlagslohntage an jedem anderen Frei-
iag.

Eiſfenbahnunglück bei Vebra.
Eiſenach, 7. September. Freitag morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr

ereignete ſich auf der Strecke Bebra--Hönebach ein Eiſenbahn
ung lück. Von einem aus Eiſenach kommenden Güterzuge löſten
ſich auf der ſtark anſteigenden Strecke Bebra--Hönebacher Tunnel
40 Magen und liefen mit immer größer werdender Schnelligkeit nach
Bebra zurück. Der Zugteil ſtietz mit großer Gewalt in der Nähe von
Ronshagen, bei der Blockſtation Faßdorf, auf einen in gleicher Rich
tung fahrenden Perſonen zug auf. Vei dem Anprall wurden eine
Anzahl Wagen wie es heißt neun zertrümmert. Zuerſt
wurde von einigen Menſchenverluſten geſprochen, doch ſollen nach
neueren Meldungen weder Reiſende noch Fahrperſonal zu Schaden ge
kommen ſein, ſo verwunderlich es auch erſcheint, denn die Unfallſtellbe
ift ein großer Trümmerhaufen.

Verhaftetes Mörderpaar.

Drebkan, 5. September. Die Witwe Margarete Kgiſer aus Dreb
kau und der Glashüttenarbeiter Auguſt Noack von Grube Merkur ſind
unter dem dringenden Verdachte, den Ehemann der erſteren, ſowie die
Ehefrau des letzteren vergiftet zu haben, am 7. Auguſt verhaftet wor
den. Die Leichen der Verſtorbenen wurden auf Anordnung der
Stagisanwaltſchaft am Freitag ausgegraben und geöffnet. Die Be
ſchuldigten beftreiten die Tat hartnäckig, jedoch haben ſich durch die
Unterſuchung die Beweismomente derart verdichtet, daß ihre Ueber
führung am Dienstag in das Gefängnis nach Kottbus erfolgen mußte.

Sturmſchäden.

Hänichen, 5. September. Bei dem am Freitag herrſchenden großen
Sturm ſind die Lichtmaſten des Elektrizitätswerkes Leipzig Land in
faſt ſämtlichen Ortsſtraßen umgelegt worden, ſo daß der Ort ſeit Frei
tag ohne Beleuchtung iſt.

Skandal bei einer Holzverfteigernng.
Kronach, 5. September. Eine Nutzholzverſteigerung, bei der die

zehn Forſtämter des Frankenwaldes ein Quantum von 11 090 Kubit

gehen ſunden, e

Man hält Deutſchland für derartig ſchwach und zum Unter

ftünd niſſes der holländiſchen Regierung führen
weitere Steigerung
welchem Umfange die deutſche Regierung in der Lage iſt,

mettr Rede Lange urd Blechuelz zunn Verkanße ausgsſchreben Fatſen,
brachte einen unerwerketen Ausgang. Angelockt durch die ſcheinbar

ten ſich auch von auswärts Firmen einge

hatten. Als nun die Internationale Warenaustauſchgeſellſchaft Mün
chen“, wohl eine ſpekulative Neugründung der letzten Zeit, ſo weit
ging, einige kleinere Poſten Panghohg aus dem Forſtamitsbezirk Kro
nach um weit über 300 Prozent der Forſttaxe zu erſteigern, erhob ſich
unter den FrankenwäldHolzkäufern ein derartiger Sturm der Ent
rüſtung und des Anwillens, daß micht nur Die Vertreter obiger Ge

ecnnmmigen Zuſtimmung al okntereſenten r e ta auſ gehoben Werden 77 wird e e in
getrs Faer die jeden Unfug verhütet und den Einheimiſchen

e

Wettervorausſage
mr Dienstag den 9. September. Meift Heiter, wocken, tagsüber

ſellſchaft es, vorzogen, das Lokal zu aſſen, ſondern auch unſer der

w

Polen rüſtet zum Kriege.
Berlin, 8. Sept. In Poſen ſpricht man, wie vie

„Poſt“ erfährt, von nichts anderem als von dem großen
Schlage, den Polen gegen Deutſchland zu führen gedenkt.

gange reif, daß man im Vertrauen nuff die alliterten Freunde
und Gläubiger alles zu wagen gedenklt. Es wird fäeber-
haft zum Kriege gerüſtet. Nach der Demarkations-
linie gehen Druppen und ſchwere Geſchütze in Stellung. Jn
Oberſchleſten wird das Eingreifen Hallers erwartet.
lich ſoll eine Diviſion Hallers unter Führung eines amerika
niſchen Offiziers Oberſchleſien beſetzen. Die geſamte Oeffent
lichkeit verlangt, von Agitatoren aufgepeitſcht, die Kriegs
erklärung gegen das vhnmächtige Deutſch-
land. Auch gegen die Oftteile Poſens, Weſtpreußens und
Oftpreußens wird ſich der Kampf richten. Jm Oktober ſoll

der Schlag geführt werden, wobei Poſen auf bie Bin dung
Deu?ſſchlands durch ünnnere Unruhen hofft.

Dentſchlands Antwort „nnanunehmbar“.
„Zürich, 8. Sept. Aus Paris wird gemeldet: Jn Abweſenheit des Barons Lersner hat Legationsrat Schmidt

die deutſche Antwortnote auf das Altimatum der Entente
wegen des Artikels 61 überreicht. Der Oberſte Rat wird ſich
Montag mit ihr vbefſchäftjgen und beſchließen, was darauf zu
geſchehen habe, da die Note in haltlich und der For m
nach allgemein als ung nnehmbar bezeichnet wird.

Der amerikaniſche Senatausſchuß zum
Verfaſſungseingriff.

Rotterdam, 8. September. (Eig. Drahtber.) Der amerlkaniſche
Senatsausſchuß befaßte ſich mit der Aenderung des S 61 der deutſchen
Verfaſſung. Man kam zu der Ueberzeugung, daß dieſer Artikel nur
aufgenommen warden ſei, um Deutſch- Oeſterreich Deutſchland einzu

verleihen und erkannte daher die Forderung zu Rechl.
Die dentſchrengliſche Gefangenen-Konferenz.
Berlin, 8. Sept. Die Reichszentralſtelle für Kriegs

und Zivilgefangene teilt mit: Die bereits angezeigte Konfe
renz mit den Vertretern ver engliſchen Regierung wurde am
6. September im „Kölner Hof“ zu Köln eröffnet. Als
bisheriges Ergebnis wird mitgeteilt, daß die engliſche Regie-
rung mit eigenem Material vorausſichtlich bis anf wei
teres 3000 Gefangene täglſch in Köln über-
geben wird, und wöchentlich mit eigenen Schiffen 3000
Mann nach Rotterdam unter Vorausſetzung des Einver-

i will. Diever Heimſchaffung hängt davon ab, in

rollendes Eiſenbahnmaterial und Schiffs-
raum zu ſtellen. Das Ergebnis der hierzu noch notwendigen
Erhebungen wird ſo ſchnell als möglich der engliſchen Wako,
Köln, übermittelt. Der Gang der Verhandlungen zeigte, daß
die engliſche Regierung bereit iſt, die Heimſchaffung der deut
ſchen Kriegsgeſangenen nach Möglichkeit zu fördern. Bis
einſchließlich 6. September ſind bisher in Köln 6000
deutſche Kriegsgefangene übernommen. Mit
der Heimkehr ver in franzöſiſcher Hand befindlichen deutſchen
Kriegs gefangenen kann vor der Ratifikation durch
Frankreich nicht gerechnet werden.

Amerika gegen den Kaiſerprozeß.
Amſterdam, 8. Sept. Nach einer Meldung des

„Preſſebüro Radio“ aus Annapolis erklärte Staatsſekretär
Lanſing in einer Rede über die Verhandlungen der Frie-
denskonferenz, bezüglich des vorgeſchlagenen gerichtlichen Ver
faährens gegen den Deutſchen Kaifer:

Es ſei vom erſten Augenblick an erfſichtlich geweſen, daß
die Mitglieder der Kommiſſion entſchloſſen waren, vor allen
anderen den Kaiſer vor einen internationalen Gerichtshof zu
ziehen. Drei An klagen könnten gegen ihn erhoben
werden, nämlich, daß er für den Krieg und für die Verletzung
der belgiſch-luremburgifchen Neutralität ſowie für die flagran-
ten Verletzungen der Kriegsgebräuche, durch deutſche Streit
kräfte verantwortlich ſei. Die Kommiſſion habe mit der
Unterfuchung der ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit begonnen,
ſei aber ſchließlich einſtimmig zu dem Ergebnis gelangt,
daß es nicht möglich ſein würde, den Kaiſer für den
Ausbruch des Krieges vder für den Einmarſch in Belgien und
Luxemburg ſtrafrechtlich zu verfolgen.

Eine neue Entlarvung der Kommuniſten
Berlin, 8. September. Hier ſind in den letzten Tagen 125 000

kommuniſtiſche Flugblätter beſchlagnahmt worden, die zu einem
kommuniſſtiſchen Aufſtand für die vierte Septem-
b erw pche aufforderten.

Abgeſchlagener Landarbeiterſtreik.
Greiz i. V., 8 September. Die Gefahr des Landarbeiterſtreikes

in Reuß älterer Linie iſt beſeitigt, nachdem ſich die Arbeitgeber
zu einer Erntezulage bereit erklärt und einen neuen Lohntarif
in Ausſicht geſtellt haben. Auch in Reuß jüngerer Linie ſollen ähnliche
Vergünſtigungen eingeräumt werden.

Revolverattentat gegen Lettow-Vorbeck.
BVerkin, 8. September. General von Lettow-Vorbeck ſprach am

Sonnabend auf dem erſten nationalen Jugendtag für Pommern im
Stadttheater von Stargard. Als der General ſich nach dem Vor-
trag in den Wagen ſetzte, krachte ein Schuß gegen den Wagen. Der
General wurde nicht getroffen, ſondern fuhr unverſehrt fort.
Die Polizei bemächtigte ſich des Täters, der abgeführt wurde. Die
Unabhängigen, die ſich vor dem Rathaus verſammelt hatten,
verſuchten vergeblich, einzudringen und den Attentäter zu befreien.

Eine vielſagende Antwort.
Haag, 8. Sept. (Eig. Drahtber.) Auf eine Anfrage

Renaudels, ob demnächſt die von Lloyd George ange-
kündigten Milderungen des Friedensvertra-
ges, falls Deutſchland ſich loyal verhalte, in Kraft treten
würden, wurde geantwortet, daß man vorläufig gar nicht
daran denke.

Letzte Depeſchen
Das engliſch-frauzöſtſche Flottenprogramm.

Häag, 8. Sept. (Eig. Drahtber.) Mancheſter Guardian
meldet, daß England und Frankreich ihre Flottenprogramme
für die nächſten Jahre in Uebereinſtimmung bringen wollen,
und zwar ſo, daß Frankreichs Neubauten die Hälfte der eng
liſchen neuen Schiffe nicht überſteigen dürfen.

Die ungariſche Regierungskriſe.
Budapeſt, 8. September. Handelsminiſter Franz Heinrich

teilte nach einer Meldung des Ungariſchen Korr Büros in dem erſten
Miniſterrat mit, daß er ſich mit der Neubildung des Kabi-
netts nicht weiter befaſſen werde. Er verſtändigte hiernon
die Budapeſter interalliierte Miſſion in einer Note, in der er erklärt
daß die öffentliche Meinung des Landes immer ſtärker und einheit-
kicher zugunſten der gegenwärtigen Regierung Stellung genommen
r ſo daß er einen Erfolg ſeines Unternehmens für gusge'ſchwſen

alte.

Der Prozeß gegen die ungariſchen Terroriſten.
Budapeſt, 8. September. Nach einer Meldung des Ungariſchen

Korr Büros gelangt in der Strafſache gegen die Terroriſten zuerlt die
Anklße gegen die Kommandanten der berüchtigten terroriſteſchen
Truppen, KohnKerekes, Kovacs und Czerny zur Hauptverhandlung.
Sämtlichen Angeklagten werden mehrfacher Mord und andere
ſchwere Verbrechen zur Laſt gelegt. Um Auslieferung des in Deutſch
Oeſterreich internierten Belana Khun und Genvſſen wurde die deulſch
öſterreichiſche Regierung bereits ordnungsmäßig erfucht. Jn Budapeſt
und Umgebung ſind über 3500 Veſchuldigte in Haft.

Ein koſtbarer Fund bei dem ungariſchen Diktator
Szamuely.

Wäen., 7. Sept. Dir „Neue Freie Preffe“ meldet aus
Budapeſt, daß eine Hausſuchung in der Wohnung des
durch Selbſtmord geendeten konrmnuniſtifchen Diktaturs Sza-
muely ein ſenſationelles Ergebnis zeitigte. Man fand drei
große eiſenbeſchlagene Kiſten, deren eine vollgefüllt war mit
den verſchiedenſten Koſtbarkeiten, wie Digdeme, gol-
dene Ahren und Ketten, Brillantringe, Brillantohr-
gehänge ufw., deren Wert von Sachverſtändigen auf 8 bis
10 Millionen Kronen geſchätzt wird. Die Wortgegenftände
ſind ein Teil der von den Kommuniſten zu Beginn der Räte-
herrſchaſt beſchlagnahmten Juwelen und dürften aus ariſto-
kratiſchem Beſtt; herrühren. Die Feſtſtellung der rechtmäßigen
Eigentümer dürfte, da die Gegenſtände größtenteils mit
Kronen und Wappen verſehen ſind, nicht fchwer fallen. Die
beiden anderen Kiften enthielten eine Million blaue Scheine
der üſterreichiſch ungariſchen Bank.

Der Ukrainer-Sieg bei Kiew.
Berlin, 8. September. Die „Deutſche Allg. Ztg. nibt eine Mel

dung des Wrainiſchen Preſſedienſtes wieder, wonach die ukrainiſchen
Truppen Kiew vollſtändig von bolſchewiſtiſchen Truppen geſäubert
haben und auf der Verfolgung der Bolſchewiſten 50 Werſt über Kiero
nach Norden längs des Dnujepr vorgedrungen ſind. Auch im Raume
von Nowgorod-Wolynfk und Koroſte haben ukrainiſche Truppen die
Bolſchewiſten angegriffen und zum fluchtartigen Rückzug gezwungen,

Die Litaner in Dünghburg.
eptember. Nach der „Voſſ. Ztg.“ meldet das Stock

daß die Litauer Dünaburg erobert haben.
Berlin, 8. Se

holmer „Afionbladet“,

Franzöſiſche Wiltkür.
Verlin, 8. September. Nach dem „Vorwärts“ wurde Klar

Zeltkin, als ſie ſich in die Schweiz begeben wollte, um ſich dort zu
erholen, von der Schweizer Polizei an der Grenze feſtgenommen unt
nach drei Tagen Haft nach Deutſchland abgeſchoben.

Todesurteil gegen einen Vlamenführer.
Berlin, 8. September. Aus Brüſſel meldet die Deutſche Allg.

Zig.“, daß Borme, der Delegierte des Rates von Flandern, zum
Tode verurteilt worden iſt.

Ein beachtenswertes Wahlergebnis.
Berlin, 8. September. Nach der „Voſſ. Ztg.“ ergaben die Pro

vinzialwahlen in Oberheſſen im Vergleich zur Volks-
kammerwahl eine bedeutende Verſchiebung nach rechts. Den größten
Verluſt erlitt die demokratiſche Partei, die anſtatt der zu
erwarienden acht Mandate nur zwei erhielt. Der Bauernbund und
die Deutſchnationalen erhielten 15, die Mehrheiisſozialiſten 12, die
Deutſche Volkspartei und die Unabhängigen Sozialdemokraten je
fünf Mandate.

Marſchall Foch in Paris.
Haag, 8. September. (Eig. Drahtkber.) Wie der „Progres de

Lion“ aus Paris meldet, iſt Marſchall Foch am Mittwoch in Paris
eingetroffen, um an den Beratungen des oberſten alliterten Rates teil

zunehmen. Es ſollten die militäriſchen Maßnahmen gegen die deutſche
Regierung beraten werden, falls Deutſchland die Forderung der Alli
jerien auf Streichung des Anſchlußparagraphen nicht erfüllt.

Mackenſens Ueberführung nach Marfeille.
Amſterdam 8. September. Telegraaf meldet: Die „Times“ be

richten aus Belgrad, daß Mackenſen und ſein Stab morgen nach Sa
loniki abreiſen werden, um ſich von dort aus nach Marſeille einzu
ſchiffen.

Ein Zwiſchenſall auf der Schelde.
Amſterdam, 8. Sept. Belgiſche Blätter berichten von

einem Zwiſchenfall auf der Schelde. Ein niederländiſches
Torpedoboot hat ein italieniſches Schulſchiff, das ſich auf der
Fahrt nach Antwerpen befand, angehalten, da es für dieſe
Fahrt keine Ermächtigung der niederländiſchen Regierung
beſaß.

Schweres Eifenbahnungzlück in Frankreich.
Genf, 8. September. Der Schnellzug zwiſchen Paris und Bou

logne ſtieß mit einem anderen Schnellzug zuſammen. Es gab dabei
20 Tote und mehr als 40 Schwerverlehte.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Freiwillige Auhtiyn.
Mittwoch, den 10. September

d. Js., von vorm. 10 Uhr an
werde ich im Gaſthof
grünen Linde hier, ſolgende
Gegenſtände öffentlich meiſt-
bietend gegen Barzahlung ver-
ſteigern und zwar:

1 großer Konzert-Flügel, 1Sofa, 2 Plüſchſeſſel (braun),
1 großes Schreibpult (für
Comptoir paſſend) Tiſche, 12
Bettſtellen mit Matratzen
(teils neu), 4 Bettſtellen ohne
Matratzen, l Zinkbadewanne
1 kl. Kanenenofen, 1 großer
ſtarker Handwagen, 8 neue
Hängelampen, ſowie verſch.
Hans- und Wirtſchaftsgerät.

Die Gegenſtände ſind gebraucht, aber noch in gutem
Zuſtande.
Albert Franke, Kuktionator.

Bei obiger Auktion kommen
noch

3 diesjähr. Ziegenböce

zum Verkauf.

Angebot
SpeiſeZimmer,
Herren immer,
Damen immer,
Gchlaf immer,

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführnug

ca. 150 Fimmer.

MöbelfabrikMerten
lah, Richard Ziemer,

ß HBallo S.
Alter Markt 2.

Garantſert BDehter
Dänischer Kautabak

Aas allerbeste. was es hierirf gibt.

Aeuberst kraftig. Nur solange
vorrätig liefere 15--20 Stangen (ſe
nach Gröbe) oder 3 grobe Doppel-

rollen, alles in Original dänischerVerpackung noch für Mk. 15,50
gegen Nachnahme ab hier. Sofort
bestellen. P. MHantke

Nienstedten-Holstein II.

Reparaturen

an vieroruchapparaten

werden ſchnell und ſachgemäß
ausgeſührt von

Guſtav Engel
Telephon 203.

pa ff dodenöl

(Friedensware)
ſowie garant. reinen Lein
ölfirniß empfiehlt billigſt

Gotthardt- Duogerie S
Hermann Bmanwel.

Kautabak
garantiert reiner Blättertabak
nach Nordhäuſer Art erſt-l. ge-
beizt, laufend preisw. abzugeb.

Gebrüder Müller
Wefſteregeln.

Ia. Schellfiſch
friſch eingetroffen bei

Emil Wolff.
Neue, und nicht getr. 14kar.

gold. Herren Uhr

la Schweiz. Anker Werk mitSprungdeckel, 15 Steine, Preis
870, Mk., zu verkaufen. An
geb. u. W 347 a. d. Exp. d. Bl.

ne o-Kleinerwachſamer Hund 2
zu verkaufen PKloster e, I.

„Zur

Vernspr. 58.

Eier Baumwollwaren
ZBett- und Ieinen- Waren

in soliden guten Qualitüten
für Leib-, Bett- und Wirtschafts- Wäsche

stets in großer Auswahl
2u niedrigsten Tagespreisen bei

Otto Dohkowſtz.
Merverkalkung, öcwindelanſäle

Herzbeklemmungen, Angſt u. Schwächezuſtände
Verlangen Sie koſtenfrei ausführliche Broſchüre.

Dr. Gebhard Cie., Berlin W 35, Potsdamer Str. 104 a.

Hypotheken- Kapital
auf landwirtschaftlichen Grundbesitz, auch kurzfristige Dar-
lehen an Landwirte, habe ich in jeder Höhe unter günstigen
Bedingungen auszuleihen.

Robert Be ä Don gagekhft
Halle a/S., Leipzigerstrasse 76

Rlemente, elektr. Glocken
Schalter, Dochte usw.

Max Schneider, Mersehburg a. S.
Schmalestrasse 14. Telefon 479.

Hülsenfrüchte??Prima grüne und gelbe e ein Poſtkolli 9 ſ. netto,

Primag weiße Koch-Bohnen, ein Poſtkollt, 9 Pfd. netto A 25.
verſendet franko gegen Nachnahme

Uko Boelken, Laugenfeld, Khld. 43.

Versandgeschäfte
welche mediz. und pharmazeut, Artikel vertreiben, wenden

sich zwecks Offerte umgehend an

Max Hahn G. m. b. l.
Berlin SW. 68,

e

offene Füsse, Krampfaderleiden
heilt sogar in verzweifelten
Fallen mit oft überraschendem Er-
ſolg die hauſbildende schmerz

er und juckreizstillende Vater-Phi-

lipp-Seife“. Preis 2,00 und 3,75 Mark überall erhaſtlich. Man hüte
sich vor Nachahmungen und bestelle, wo nicht erhaltlich, direkt bei
Tutogen-Laboratorium S ittkehmen- Rominten 657.

e hFutterstoffe aller Art
zur

Herren- und Damen-Schneiderei
in guten Qualitäten

äää

wieder vorrätig bei

OTTO DOBKOWITZ. S
Merseburg.

S
S

Saceeaaeas

Adhlungl Landwirte und Arbeiterl

Durch die zu erwartende Freigabe des Schuhwaren
handels werden die Schuhpreiſe rapide in die Höhe gehen.Darum decken Sie jetzt Jhren Bedarf! Wir können heute
noch preiswert anbieter

ZellſtoffIa. Arbeitsschuhe aus Leder
mit Ja. Kernlederfohle Mk. 15. per Paar

Stahlſohle m. Ledereinfaſſfung 13

vHolzſoh 12.per Nachnahme ab Magdeburg. Größ. Poſt. Sonder- Offerten.
Nicht zu verwechſfeln mit den ſogen. Kriegsholzſchuhen.
Doppelſtein Co., Magdeburg, Lorenzweg 16.

Achtung! Landwirte un Pferdebesitzer!

Pferde, Esel und Fohlen
zum Schlachten kaufe jederzeit und jeden Posten zu den höchsten Preisen.

Notschlachtungen 22
Heinbrüehe u. s. W. hole allerorts schnellstens ab.

Franz Vogel, Grobschlachterei
Radewell Ammendorf

Wie kann man

Vernspr. 5“8.

der jetzt nach Friedens
ſchluß Allmählich wieder

einſetzenden erhöhten
Produktion und der damlt
verbundenen größeren

Abſatzmöglichtzeit

wirks am vorarbeiten?

Durch eine Jnſertion
in dem gutverbrelteten

vielgeleſenen

Merseburger Tagebkatt
(Areisblatt.)

Sektflaſchen
kaufen

Thiele &K Franke.

Schüler

L. 346 an die Geſchäftsſtelle

Zu VII. 1994/19. Der Magiſtrat.

milienanſchluß geſucht. Ange-

d. Bl. erbeten.

für einige Stunden vormit s s
geſucht.

Wer erteilt einem 13jährig.

ZitherUnterricht.
Offerten unter O. S. 340

an die Expedition d. Bkattes.

Berliner,
Beamter, 37 Jahre, ſucht aufdieſem Wege Bekanntſchaft
einer herzensguten Dame

zwecks Heirat.
Vermittlung durch Angehörige
angenehm. Vermögen er-
wüuſcht, doch nicht Bedingung.Ernſtgemeinte Angebote beför-
dert die Exped. des Kreisbl.
unter „Lohengrin“.

Vertretergesucht

EBrstes Frankfurter
Kolonialwaren gesehüätt
sucht gut eingeführten Herrn zwecks
Verkauf. Offerten erbitte unter
F. D. L. 311 an Rudolf Mosse,
Frankfurt a M.

ſuche eine geb. DameJ als Sprechſtundenhilfe

für Buchführung, Schrift
wechſel2e. Stenogr. u. Schreib
maſchine erwünſcht. Betreff.
braucht nicht in Frankleben zu
wohnen.
Dr. Voigt, Fennkleben.
Gebild. junge Dame (Töchter-
ſchulbildung), die Luſt hat, als

Apothekenhelferin

ausgebildet zu werden, unter
günſtigen Bedingungen für
l. Oktober geſucht. Offert. unt.

der Zeitung.

P pr.zum Reinigen einer Baracke
für täglich einige Stunden
vormittags geſucht.

Zu melden im
Stadtbauamt.

Merſeburg, d. 6. Sept. 1919.

Rathaus,

Stütze
die gut kochen kann, in gut-
bürgerlichen Haushalt bei Fa
bote unter I. z. an die Exped.

Aufwartung
Kioster 2,

Avufweanrtuunag
für ſofort geſucht

Unteraltenburg 25, I.

Junge Leute
und De re n

tet des Standes, 14—83len unter Scene inuſter t Hi ru na h Zu ich der
erit D. Zasig le für Herr ſcha i.

Kanner-Liehtspiele
Kleine Ritterstr. 3 Fefnruf 529

Ab Dienstag bis BDonnerstag:
die Film- Königinm Henny orten? S

I Il

SGrobes bedeutendes Schauspiel in
4 Akten nach dem gleichnamigen

S Koman aus dem Ullstein Co.
S Verlag, BerlinE. Ierhhndeddatenl

Max Landas berühmtes 3. Aben-
teuer in 4 Akten. Ein in atem-
raubender Spannung an uns vor-

überziehender Detektiv- Film.

Hierzu eln prächtiges

u

III

Dff mine
Ab Bienstag bis Donnerstag

gelangen zwei grosse erstklassige Filmwerke zur
Vorfährung.

Die Watten nieder!!
Grossds Filmschauspiel in 5 Akten nach dem viel ge-
lesenen Roman von BERTA VON SUTTNER. In der
Hauptrolle der berühmte nordische Darsteller OL AF

FöRMS.

A I V ge V. Teid.
Das Tor der Glückseligkeltt.

Eine Schicksalstragödie in 5 Akten.
Ausserdem ein herrliches Bei- Programm

Grosse Ritterstr. 1
Fernruf 215 Fernruf 215 8

D.

e 2

S iVli- Theater
Donnerstag den I. Septf-, 8 Uhr

Leipziger Gesamt- Gastspiel

NMenheit? Nenhett?!Verlorene Töchter
„ebens- u. Sittenbild in 4 Akten v. K. Schmidt u. H. Hotmar.

Zur Belehrung, Warnung und Aufklärung
für alle deutsche Frauen und Töchter

Jugendlichen unter 16 Jahren Zutritt verboten.
In Leipzig 120mal, in Halle 32 mal grobartiger Erfolg!

X

Turneriſche Vereinigung. StadttheaterHalle

Dieunstag, den 9. Septbr. 1919, Dienstag, abds. Uhr:
abends 8 Uhr: Ber FCreiseh er.

Monats Verſammlung Mittwoch, abds 7 Uhr:
Der Erbtfürster.

im „Herzog Chriſtian“.
Der Turnrat.

Zum ersten Male:

h u8 Möblertes Zimmer
Freiwillige Feuerwehr e h untere
Sonntag, den 14. Septbr. 1919, an die Exped. d. Bl erbeten.

vachmittage 3 Etze, Möbliertes Zimmer evtl.
Hauptübung auch auswärts ſucht Beamten

tochter zu ſofort. Off. unt. BI.
auf dem Uebungs- Platze 344 an die Exp. d. Blattes.
Halleſcheſtr. 19b. Nach der
Uebung Verſammlung in der mTurnhalle (Wilhelmſtr.) Einfach möbl Zimmer

Die aktiven Mitglieder treten
pünktlich 3 Uhr nachm. an. mit Schlafzimmer und Kochge

Die Herren pafſiven Mit legenheit zum 1. od. 15. Oktober
glieder werden gebeten, der ſucht Beamter Angebote unt.
Uebung und Berſammlung
beizuwohnen.

Das Kommando.

H. 345 an die Geſchäfts ſtelle
dieſer Zeitung.

Vürger- Verein ſir ſidt. Juereſen.

Generalverſammlung
am Miltkwoch, den 10. Geptember, abends 82/, Uhr im Tivoli

Tages-Ordnung:
Verleſen der letzten Niederſchrift.
Rechnungslegung und Enklaſtung des Kaſſierers.
Vorſtandswahl

Feſtſetzung des Jahresbeitrages.
Verſchiedenes.

Gäſte haben Zutritt.
v

telterſonal Sode berg g. Arein.
oſett frei.

m Beſuch bittet Der Vorſtand.
e e Beenntwortlige Redattzon Folitik, Oertl. und prov. Teil: L. rir Sport M. Hochheimer, n zeigen: H. BValt.

Druck und Verlag Berſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
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Politiſche Rundſchau
Ueber die Abfindung der Hohenzollern

erklärte nach dem „B. T.“ der preußiſche Finanzminiſter
Südekum dem Vertreter einer ſozialiſtiſchen Korreſpon
denz gegenüber, er hoffe, zu gegebener Zeit eine Regelung
vorſchlagen zu können, die ohne Kleinlichkeit und Gehäſſig-
keit ſei und im Volke keinerlei begründeter Kritik unterliegen
werde. Nach den bisherigen Feſtſtellungen habe die könig-
liche Familie keine Kapitalsanlage im Auslande. Bei ſeiner
Flucht ins Ausland habe der frühere König“ insgeſamt
650 000 Mark bei ſich gehabt. Vor den von den Vor-

gängern Südekums erlaſſenen Beſchlagnahmeverfügungen ſei
kein Pfennig ins Ausland herausgebracht worden.

Was uns Erzberger „koſtet“,

Wie das „L. T.“ erfährt, wird von den rechtsſtehenden
Parteien eine gemeinſame Kundgebung in der Na-
tionalverſammlung vorbereitet gegen die fernere Belaſſung
Erzbergers im Reichsfinanzamt, nachdem die Noten-
abſtempelungspläne des Reichsfinanzminiſters der deutſchen
Valuta im Auslande und damit dem deutſchen Nationalver-
znögen einen Verluſt von mindeſtens zwei Milli-
AaArden Mark zugefügt haben.

Dr. Alfred Lohmann
Bremen, 5. Sept. Bösmanns Telegraphiſches Büro mel-

Het aus Timmendorfer Strand bei Lübeck: Der Großkauf-
mann und Reeder Dr. Alfrd Lohmann iſt im Alter von fünf
zig Jahren verſchieden. Dr. Lohmann, Seniorchef der Jm-
port- und Exportfirma Lohmann u. Co., war Präſident der
Bremer Handelskquumer und Mitbegründer der Deutſchen
Ozeanreederei, welche die Handels-U-Boote „Deutſchland“
und „Bremen“ baute.

Die Vergewaltigung Birkenfelds.
Jn Birkenfeld hat bekanntlich eine ſogenannte proviſo-

riſche Regierung den zuſtändigen Landesausſchuß aufgelöſt
und ſich ſelbſt als neue Regierung eingeſetzt. Nach Auf
faſſung der oldenburgiſchen Regierung ſtand dieſer proviſo
riſchen Regierung ein Recht zur Auflöſung des Landesaus-
ſchuſſes nicht zu. Der Mandatar Balthes, der in dieſer

roviſoriſchen Regierung die Hauptrolle ſpielte, gilt allgemein
ls Werkzeug des franzöſiſchen Militärbevollmächtigten Ba-
t i an i. Von der oldenburgiſchen Regierung iſt die Forde-

rung geſtellt worden, daß die Anerkennung der proviſoriſchen
Regierung, die ſich ſelbſt mit Unterſtützung des franzöſiſchen
Militärverwalters eingeſetzt hat, ſeitens der franzöſiſchen Re
her ausdrücklich widerrufen wird, und daß ebenſo
ie verfaſſungswidrige Auflöſung des Landesausſchuſſes und

die Abſetzung der Beamten zurückgezogen wird.

Noch kein freier Handel.

Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Wie ich kürzlich berichten konnte, beſchäftigten ſich die

maßgebenden Stellen mit der Frage, alle Auslandswaren
dem freien Handel zu überlaſſen und für ſie die Zwangsbe-
wirtſchaftung aufzuheben. Die langen Beratungen haben
indeſſen, wie ich heute erfahre, doch ergeben, daß alles vor-
läufig wenigſtens beim Alten bleiben und keine Lockerung
der bisherigen Beſtimmungen erfolgen ſoll. Dagegen wird
mir zuverläſſig mitgeteilt, daß verſucht werden ſoll, die
deutſche Ausfuhr zu beleben. Alles, was irgendwie entbehr-
lich ift, ſoll, wo es angeht, auf den Auslandsmarkt geworfen
werden, um die deutſche Valuta zu heben. Erſt wenn unſere
Valuta beſſer ſteht und eine größere Einfuhr möglich iſt, wird
die Frage der Lockerung der Zwangsbewirtſchaftung für Aus
landswaren wieder erörtert werden.

Erzbergers Strafantrag gegen Helfferich.
Berlin, 7. Sept. Der Reichspräſident hat an den

Früheren Staatsminiſter Dr. Helfferich folgendes Schreiben

201 des Merſeburger Tageblattes
Kreisblatt

Dienstag, den 9. September 1919.

gerichtet: An den Staatsſekretär a. D. Dr. Helfferich! Auf
das gefällige Schreiben vom 15. v. M. beehre ich mich Ew.
Exzellenz mitzuteilen, daß das Reichskabinett dieſer Tage be
ſchloſſen hat, auf Veranlaſſung des Reichsminiſters Erz-
berger Strafantrag beim preußiſchen Juſtizminiſter gegen Sie
zu ſtellen. gez. Ebert.

Der Oberbefehl im beſetzten Gebiet. r
Koblenz, 5. Sept. Vor einigen Tagen ging durch die

Blätter die Meldung, daß auch nach der Ratifikation des
Friedensvertrages die Beſatzungstruppen dem franzöſiſchen
Oberbefehl unterſtehen würden. Von amerikaniſcher Seite
wird hierzu offiziell mitgeteilt, daß die Amerikaner nach der
Ratifikation nicht mehr unter franzöſiſchem Oberbefehl blei-
ben, ſondern dem amerikaniſchen Kriegsdeparte-
ment in Waſhington unterſtellt werden.

Wegfall der Rektorenprüfung. r
Berlin, 6. Sept. Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt

und Volksbildung hat folgenden Erlaß an die Regierungen
herausgehen laſſen:

Auf die Anfrage verſchiedener Schulverbände, ob künftig
auch Lehrer ohne das Zeugnis über die beſtandene Rektor-
prüfung zu Schulleitern gewählt werden können, beſtimme ich,
daß die Beſtätigung und Ernennung eines Schulleiters nicht
mehr von der vorherigen Ablegung der Rek-
torprüfung abhängig zu machen iſt. Die Regie-
rung wird demnach künftig auch geeignete Lehrer und Leh-
rerinnen, die das Zeugnis über die beſtandene Rektorprüfung
nicht beſitzen, als Rektoren (Rektorinnen) beſtätigen. Die
Rektorprüfung fällt vom 1. Juli 1920 an weg. Ueber die
weiteren Berechtigungen, die bisher nach S 1 der Prüfungs-
ordnung für Rektoren vom 1. Juli 1901 durch die Ablegung
der Rektorenprüfung erworben wurden, bleiben weitere Ver
fügungen vorbehalten.

Gegen die deutſche Einfuhr.
Rotterdam, 5. Sept. Der Generalſekretär der britiſche

Jnduſtrie- Union erklärte einem Vertreter des „Evening
Standard“, man müſſe ſich zuſammenſchließen, um die
deutſche Einfuhr zu bekämpfen wenn das nicht
glückt, ſo wäre der Krieg, der doch größtenteils ein Handels-
krieg (welch dankenswertes Zugeſtändnis!) geweſen ſei,
für England verloren.

Evangeliſcher Landeskirchenbund.

Der erſte deutſche evangeliſche Kirchentag beſchloß in
ſeiner letzten Vollſitzung die Gründung eines Bundes
der evangeliſchen Landeskirchen Deutſchlands,
die durch den Kirchentag vorbereitet werden ſoll. Der Bund
ſoll einen möglichſt engen Zuſammenſchluß der deutſchen evan
geliſchen Landeskirchen und eine Förderung des geſamten
deutſchen Proteſtantismus auf allen Gebieten ſeiner Lebens-

betätigung herbeiführen und die Vertretung dieſer Intereſſen
nach Außen übernehmen. Jm Anſchluß hieran beſchloß der
Kirchentäg noch eine Reihe weiterer Kundgebungen, ſo unter
anderem eine Kundgebung an das deutſche evange-
liſche Volk, in der dieſes aufgefordert wird, mitzuwirken
an der Aufgabe, die ſich der ſoeben gegründete Bund geſtellt
hat, die ſittlichen und religiöſen Kräfte allenthalben geltend
zu machen, ferner eine Kundgebung gegen die Verurteilung
des deutſchen Kaiſers durch die feindlichen Mächte, eine Kund-
gebung an die evangeliſchen Gemeinden in den abzutretenden
Gebieten und eine Kundgebung für die deutſche Heidenmiſſion.

Lebensmittelunruhen in Breslau.
Breslau, 6. Sept. Auf dem Obſt- und Gemüſemarkt in

Breslau hatte ſich geſtern eine große Menſchenmenge ange-
ſammelt, um gegen die Wucherpreiſe für Obſt, Gemüſe, Eier
und Butter zu demonfſtrieren. Einzelne Wagen der Land-
leute wurden angehalten, erſtürmt und die Ware zu annehm-
baren Preiſen vom Publikum ſelbſt verkauft. Der gleiche

tauſend Arbeiter dazu kamen. Nachdem man auf dem Früh-
markte die Selbſthilfe durchgeführt hatte, wurden in der
Jnnenſtadt die Markthalle, Obſt- und Gemüſe-, Butter- und
Käſehandlungen geſtürmt.

Kommuniſtiſche Manöver in München,
München, 6. Sept. Die Unabhängigen und Kommuniſten

in München, die nach berühmtem Muſter immer von der Ge
fahr monarchiſtiſcher Putſche reden, um ihre Abſichten zu ver
bergen, hahen die Kundgebung des Kronprinzen Rupprecht
wie auch die Mehrheitsſozialiſten in ihrer Preſſe verſchwie-
gen. Dafür haben die Unabhängigen ein vor der Ausgabe
beſchlagnahmtes Flugblatt drucken laſſen, in dem es bezeich
nenderweiſe u. a. heißt: Alle Mitglieder der U. S. P. D., die
farbige Kennzeichen an den Häuſern haben, fordern wir auf,
ſofort ihre Wohnungen zu verlaſſen, die Zeichen auszulöſchen
und einige Tage von der Wohnung fernzubleiben. Bewaff
neter Widerſtand iſt völlig ausſichtslos. Jeder Verſuch hier
gegen würde Euch nur ſchneller ans Meſſer liefern. Die
einigen Arbeiter haben innen- und außenpolitiſche Mittel,
dieſen Staatsſtreich zu verhindern.
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Aus Stadt und Umgebung
Das Reichsjuſtizminiſterium über die Mieteinigungsämter.

Vom Reichsjuſtizminiſterium wurde, wie uns aus Weimar ge
drahtet wird, auf eine kleine Anfrage des Abg. Hartmann u. a. ge
antwortet: Für Mieteinigungsämter iſt vorgeſchrieben, daß der Vor
ſitzende zum Richteramt oder höheren Verwaltungsdienſte befähigt
ſein und daß die Beiſitzer zur Hälfte dem Kreiſe der Hausbeſitzer, zur
Hälfte dem der Mieter angehören müſſen. Das Nähere über die
Beſetzung beſtimmt die Landeszentralbehörde. Reichsrechtlich beſteht
hiernach kein Hindernis, die beiderſeitigen Jntereſſenvertretungen,
Mieter- und Hausbeſitzervéreine, zu Vorſchlägen für die Beſetzung der
Mieteinigungsämter unter Berückſichtigung der bezeichneten Vorgaus-
ſetzungen aufzufordern und die Beiſitzer auf Grund dieſer Vorſchläge
zu ernennen. Durch Anordnung des Reichskanzlers vom 23. Scp-
tember 1918 iſt vorgeſchrieben, daß die Mietseinigungsämter in den
ihnen gemäß der Mieterſchutzordnung und der Anordnung über Maß
nahmen gegen Wohnungsmangel vom 23. September 1918 über
tragenen Angelegenheiten in nichtöffentlicher Sitzung verhan
deln und entſcheiden. Beſtimmend hierfür war die Rückſicht auf die
Parteien, die, wenn das Einigungsamt ſeine Entſcheidungen nach
billigem Ermeſſen ſachgemäß treffen ſoll, in der Verhandlung ihre
Einkommens- und Vermögensverhältniſſe, insbeſondere auch Angabe
über Hypotheken- und andere Schulden, vorzulegen haben. An der
vertraulichen Behandlung der Privatintereſſen haben die Beteiligten
ein dringendes Jntereſſe, das auch zum Gebote der Amtsverſchwiegen
heit für die Mitglieder des Einigungsamtes geführt hat. Ein Be
dürfnis, dieſen Jntereſſen entgegen die Erörterung in öffentlichen Ver
handlungen ſtattfinden zu laffen, hat ſich bisher nicht ergeben. Die
Anfrage wird indeſſen erneut geprüft.“

Turnen, Spiel und Sport
Jugend-, Turn und Spielfeſt.

Bei herrlichem Sportwetter hielt geſtern der Verein zur
Förderung der Jugendpflege ſein diesjähriges Ju-
gend-Turn- und Spielfeſt auf dem Nulandisplatze ab.
Die große Fläche wimmelte von Menſchen, die mit regem Jntereſſe
den einzelnen Darbietungen folgten. Beſondere Beachtung wu
dem 1500-Meter-Lauf geſchenkt. Merſeburg war geſpannt den
ſchen Meiſter H. Meißner vom Ballſpielverein „Hohenzollern“
laufen zu ſehen. Deſto größer war die Enttäuſchung, als bekannt
wurde, daß Meißner infolge der großen Anſtrengungen der letzten
Woche nicht ſein Können ſeinen Mitbürgern vorführen würde. Dem
nach bot der Lauf, der in drei Stufen ausgeführt wurde, viel Span
nendes. Jn der erſten Stufe liefen Weber und Ritter beide
vom B.-V. Hohenzollern außer Konkurrenz. Bereits in der zweiten
Runde riß Weber die Führung an ſich, um ſie bis zum Schluß zu
behalten, und ging als Erſter vor Ritter mit größerem Vorſprung

Vorgang wiederholte ſich am heutigen Tage, nur daß einige l durchs Ziel. Der erſte Sieger wurde der Landesjäger Meyer, der

Hchuld und 5Sühne.
Originagal- Roman von Erich Ebenſtein.

21] (Nachöruck verboten„Jch ſehe, daß ich mir den Weg hierher hätte erſgaren
können. Wenn du ſo von mir denkſt Aber diesmal wirſt
du nicht recht behalten, das ſage ich dir! Suche nur die Un-
ſchuld deines Hardy herauszubringen! Jch werde dir dafür
um ſo ſicherer die Beweiſe ſeiner Schuld vorlegen!“

Er griff nach ſeinem Hut.
„Gute Nacht.“

x Gute Nacht und viel Glück.“
10.

„Warum haben Sie mir nichts davon geſagt,
Freundin, daß Jhre Tochter verheiratet iſt?“

Obergerichtsrat von Troll ſaß in Frau Wildenroths
Wohnzimmer und blickte ſie vorwurfsvoll an, als er dieſe
Zrage ſtellte.

Ueber Frau Wildenroths bleiches kummervolles Geſicht
zog jäh eine dunkle Röte.

„Weil ich mich ſchämte, Jhnen dieſen ſchmachvollen
Punkt aus Helenes Leben zu enthüllen“, antwortete ſie end
lich leiſe.

„Warum ſchmachvoll?“
„Der Mann war ein Elender, der ſie von Anfang bis zu

Ende belog und betrog. Aber w. ger wiſſen Sie überhaupt
von der Sache? Wir Helene und ich gaben einander
doch das Verſprechen, zu niemand darüber zu ſprechen.“

„Hardy ſagte es aus. Er gab dies als Grund an, daß
er das Verhältnis mit Jhrer Tochter abbrach.“

„Hardy. So Frau Wildenroth nickte ſchmerzlich.
„Ja der wußte es freilich. Und es iſt auch richtig, daß er
das Verhältnis deshalb löſte. Wenigſtens gab er es als
Grund an

„Sie glauben nicht, das dies wirklich der Grund war?“
„Jch weiß es nicht Die alte Frau blickte ſinnend

zu Boden. „Manchmnal iſt mir ſchon dert Gedanke gekonrmen,

teure

4

Helenes Heirat könne ihm nur als Vorwand gedient haben.
Zweifellos liebte Helene ihn viel leidenſchaftlicher als er ſie.
Sie hätte ihm alles geopfert. Jhre Stellung, ihren Ruf
vielleicht ſogar ihre Ehre. Himmel und Erde hätte ſie in Be

geſetzt, um Robert Hardy angehören zu können.
Er

„Warum ſprechen Sie nicht weitr? Erwiderte Hardy
dieſe Liebe nicht

„O ja bis zu einem gewiſſen Grade gewiß. Als er
aber von ihrer ja geſetzlich noch beſtehenden Ehe erfuhr,
ſcheint dies eine große Ernüchterung in ihm hervorgerufen
zu haben. Er ſchrieb ihr daraufhin, daß eine Verbindung
unter dieſen Umſtänden wohl ausſichtslos ſei. Selbſt wenn
er ihren Vorſchlag eines Glaubenswechſels annehmen könnte,
wozu er aber niemals fähig wäre, bliebe doch die Unmög-
lichkeit, ihre Ehe trennen zu laſſen, da ja der Aufenthaltsort
ihres Gatten unbekannt ſei. So bliebe denn ſeiner Meinung
nach nichts anders übrig, als ſich zu trennen, ſo ſchwer ihnen
dies beiden auch fallen möge. Aber ein Verhältnis fortzu
ſetzen, das ſchließlich nur ihren Ruf untergraben und ſie beide
in ſchwere Kämpfe mit ihrem Gewiſſen bringen würde, halte
er gänzlich unvereinbar mit ſeinen Begriffen von Ehre und
Anſtand. Jch muß ſagen, war gefiel dieſe Auffaſſung ſehr
und ich hielt Hardy ſeither für einen Ehrenmann. Anderer-
ſeits ſagte ich mir, daß, wenn wahre Liebe im Spiel geweſen
wäre, er vielleicht doch verſucht haben würde, den Kampf um
Helenes Freiheit aufzunehmen. Beſonders, da es ja nicht
ganz ausſichtslos geweſen wäre, jene unglückliche Ehe nicht
nur zu trennen, ſondern für ungültig erklären zu laſſen.“

„Wie nahm Jhre Tochter die Trennung hin? Fügte
ſie ſich ſogleich

„Nein, Sie war wie von Sinnen, und der Schmerz
führte ſie damals zum erſtenmal in rückhaltsloſem Vertrauen
in meine Arme. Bis dahin hatte ich von der ganzen Ge
ſchichte nichts gewuwßt. Hardy war nie ins Haus gekom-
men. Nur mein Mutterinſtinkt ſagte mir, daß irgend eine
tiefgehende Veränderung in Helenens Weſen eingetreten war.
Jhr oft ſtrahlender, dann wieder ſeltſam verträumter Blick
gab mir viel zu denken. Nun geſtand ſie mir alles. Auch daß

ſie ohne Hardy nicht leben wolle und könne, daß er ihr alles
ſei und daß ſie um jeden Preis ſeine Frau werden wolle. Jch
ſuchte ſie ſo gut als möglich zu beruhigen, doch ohne Erfolg.
Sie erklärte unbedingt mit ihm ſelbſt ſprechen zu müſſen und
ließ ſich von dieſem Vorſatz nicht mehr abbringen.“

„Und der Erfolg
„War, wie ich nach ſeinem Brief nicht anders erwartet

hatte er blieb feſt. Jch habe Helene ſeitdem nie mehr froß
geſehen. Jm Gegenteil bemerkte ich ſehr bald, daß ihr
Weſen etpas Scheues, Verſtörtes annahm, ſo, als ob ſie be
ſtändig heimlich mit irgend etwas beſchäftigt wäre, das ſie
unſäglich quäle.“

„Glauben Sie, daß wirklich aller Verkehr mit Hardy zu
Ende war?“

„Jch weiß es nicht. Manchmal dachte ich ja, dann wurde
ich wieder irre. Denn ſie bekam Briefe, die ſie ſofort ver
brannte, und ein paarmal beobachtete ich eine fieberhafte Un
ruhe an ihr, ehe ſie ausging. Jedenfalls aber war ſie gegen
mich wieder verſchloſſener denn je, und wies ſelbſt die harm
loſeſte Frage in oft verletzender Ungeduld ab.“

Herr von Troll verſank in Nachdenken. Was Frau von
Wildenroth über Helenes Beziehungen zu Hardy geſagt,
deckte ſich mit deſſen eigenen Angaben. Andererſeits ſchien es
danach bei einem ſo leidenſchaftlichen Charakter wie Helene
Wildenroth, durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß ſie eine For
ſetzung des Verhältniſſes ſelbſt gegen ſeinen Willen erzwang
und ſpäter ein Hindernis auf ſeinem Weg wurde, deſſen er
ſich nur mit Gewalt entledigen konnte. Wie leicht konnte ſie
durch einen Zufall von ſeinen Bewerbungen um Vera Kennit
nis erlangt und ihm gedroht haben, dieſe zu vereiteln!

Leidenſchaftlich, überſpannt und durch ihren Beruf ver
traut mit allen Liſten und Ränken wäre ſie nicht das erſte
Weib geweſen, das einen Mann zur Raſerei bringt.

Jmmerhin war er eigentlich gekommen, um ſich über
einen andern Punkt Auskunft zu verſchaffen. Denn wenn
er Hardy auch unbedingt für ſchuldig hielt, wollte er doch als
Juriſt ſchon um Veras willen, deren traurige Augen ihn
ſtets verfolgten keine Möglichkeit unbeachtet laſſen.

(Fortfetzung folgt.)
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nachdem er unter den Letzten geſtariek war, in ruhlgem und äſtethi
ſchönem Lauf bald aufholte und ſich ſo den erſten Preis errang
zweite Klaſſe, der es ſcheinbar noch an der genügenden Erf
fehlte, legte in einem äußerſt flotten Tempo vom Start los, das ſich
doch bald gehörig mäßigen ſollte. Als Erſter ging Fritz Roſt vom
B.-V. Hohenzollern, nach ihm Quen die und als dritter Kögler
durchs Ziel. Nicht minder ſpannend als der Lauf der beiden erſten
Stufen von der 3. Klaſſe, Eine faſt unzählige Menge ganz kleinex,
Läufer hatten ſich am Start eingefünden, die es um die Wette
tun wollten. Auch hier gelang es dem BeV. Hohenzollern
in dem Oberterlianer Fiſcher den Sieg an ſich zu reißen.
Fiſcher führte beinahe in allen Runden und ſchlug ſeine übrigen
Ältersgenoſſen in ſcharfem Endſpurt. Neben dem 1600-Meter-Lauf
am auch Stabhochſprung als Sonderwettkampf zur Aus
führung, in dem Meißner. die ſtattliche Höhe von 2,80 Meter
ſüberſprang. Die Staffetle, die zwiſchen dem Semin ar. und der
Präparanden anſtalt ausgetragen wurde, gewann letztere
ebenſo wie die gegen das Gymnaſium. Großen Spaß machte
den Zuſchguern das Tauziehen. Der Kampf begann zwiſchen B. V.
Hohenſollexn, und dem V f. B. Nachdem ſich am Anfang
der Sieg dem V. f, B. zuneigte, ſetzten die Hohenzollern all ihre
Kraft ein und es gelang ihnen mit wenigen kräftigen Zügen als Sie
ger aus dieſem Kampfe hervorzugehen. Das Loos entſchied daß
dieſelbe Mannſchaft bald darauf ſich im Tauziehen mit den Landes-
jägern meſſen mußte, durch den gerade beendeten Kampf geſchwächt,

mußten ſie ſich von den Landesjägern, die noch friſch waren. als be
ſiegt erklären. Jm. Schlagbal l unterlagen die Landesjäger,
die übrigens zum Teil ſehr gut ſchlugen, den Seminariſten.

Jm Fauſtball gelang es, der Turxneriſchen Vereinigu die
eine Gymnaſieaſten Mannſchaft aufgeſtellt hatte, über die Manaſchaft
des Männer-Turnvereins zu ſiegen. Der Bericht über die Fußball-
wettſpiele findet ſich an anderer Stelle. Um 7 Uhr wurden Folgende
als Sieger der 3. Klaſſe vom Leiter Kreisjugendpflegers Turn
lehrer Frohne verkündet:

1. Dietrich, Gymnaſ. 86 P., 2. Schüſtz e Gymnaſ. 83 P,

r aVolksſch. II 66 P 85 El aspe,Bote 64 P., 3 10. Morgner,olksſch. II 60 P., 1 59 P., 12. Kühne,MännerT.V. 56 2. 13. Lohrengel,T Vereinig. 57 z. Hen P., 14, Köppe,MännerT.V. 56 P. 14. Schallerx, 66 P., 16. KochMittelſch. 66 P., 15. r Volksſch I 56 Fiedler, Volks
i. P. 15. Ul im ann, V. f. B. 55 P 16. Liebigk,

nnerTeV. 54. P., 16. Statt e izuy, V.Werner
Mittelſch. 52. P. 18. Siam der

f. B. 52 P19. Vetz, MännerT.V. 51
Volksſch. II 51 P., 20. Mittin, MännerT.-V. 50
mann, T. Vereinig. 50 P 21. Träger V. f B. 49
V. f. B. 49 P., 22. n a r Mittelſch. 48b el Mittelſch. 48 P. 22. Tietze, V. f. B. Jm 1550Meter
Lauf in der 3. Klaſſe wurde 1. J ch er, Hohenzollern
Merſeburg in 5 Min. 39 Sek., 2. Franz Sandex, V. f. B. 5. Min.
40 Sekt Oskar Fiedler, Volksſch. II 5 Min. 41,2 SekSchla gbial I ſpielten in der 3. Stufe die Mannſchaften Männer
Turn Verein Volksſchule II Sieger Volksſch. II 38 21. Sieger
der 1. und 2. Stufe werden heute Montag abend im Neuen Schützen
haus aal“ verkündet.

Die Mannſchaftskämpfe brachten überall ſchwere Kämpfe,
und beſonders beim Fußball wurde hart um die Siegespalme,

erungen. Jn den Vorkämpfen am Sonnabend hatten V f. V. und.
ußen 3:0 und. Hohenzollern und Germania 2: geſpielt Jn

folgedeſſen kamen am Sonntag V. f. B. und Hohenzollern ins End
ſpiel. Viele Tauſende von Zuſchauern. umſäumten dicht den Nu
landtplatz und waren Zeugen eines äußerſt ſpannenden, allerdings
manchmal zu ſcharfen Kampfes. Ohne daß ein Tor gefallen war,
wurden die Seiten gewechfelt. Nach der Pauſe bleibt eigentlich
Hohenzollern ſtändig im Mgriff, da die gute Läuferreihe Hohen

P.,, 19. Die

f Be 54. P. 17. Mül-

r

20. Hoff
22 Schö

„3. Rettigen, Mittelſch. 78 P., 4. Fiſcher, B V. Hohenz. 76 P, zollerns, jeden Angriff erſtickt. Ein Elfmeter wird von den Hohen

P.
P., 21. H e V e r, W

ehee l lwo e Trotz heftiger Angriffe dann kein Gegner eiwas
und mit 0:0 findet das Spiel ſeinen Abſchluß.

V. Eine Verlängerung konnte wegen Dunkelheit nicht ausgeführt wer
den. Hohenzollern wünſchte den Kampf auf einen anderen Tag zu
verlegen, wohingegen V. f. V. verzichtete. Mithin wurde Hohen
r dur chdas großmütige Geſchenk ſeines Gegners als Sieger

ch Jn der zweiten Klaſſe holte ſich ebenfalls Hohenzollerns
Mannſchaft durch einen hohen Sieg von 7:0 über V. f. B. den
Sieg. der dritten Klaſſe zeigten die Spiele am
Sonnabend folgende Ergebniſſe: V. f. B. Preußen 0 9 und V. f.
B.-Hohenzollern 0: Jm Entſcheidungsſpiel am Sonntag zwiſchen Hohenzollern und Preußen blieb das Reſultat unenſſchieden 0: 0,

18 Baſſtian, weshalb eine Wiederholung des Spiels am nächſten Mittwoch abend
nötig wird.

Der Fußballſport am geſtrigen Sonntag

Unſer Mannſchaften die geſtern teilweiſe auswärts ſpielten,
hatten Pech) mit ihren Spielen. Keine konnte ſiegreich heimkehren.

des Tages reitete Preußen I, die wenigſtens ein Unent
ſchieden von 0 O gegen die Leipziger Ligareſervemannſchaft der Sport
freunde herausholte. Dagegen verloren beim Spiele der zweiten
Mannſchaften gegeneinander die Preußenelf mit 3: 1. Hohen
zollern I mußte gegen T, und B. Weſt-Leipzig ebenfalls eine
Riederlage von 4:0 einſtecken. Die Leipziger durch einige Ligaſpieler
verſtärkt waren ſchon dadurch im Vorteil, daß unſere Merſeburger
nur mit zehn Mann und nach Halbzeit infolge Verletzung eines
Spielers nur mit 9 Mann ſpielen konnten. Die Hintermannſchaft
Hohenzollerns war ſehr gut und verhinderte weitere Erfolge dern
Leipziger.

Rudern. Die M. R.G. ſtattete geſtern dem ihr befreundeie
Halleſchen Ruderverein „Bölberg“ bei herrlichem Wetter einen Beſuch
mit einem Shif, einem Doppelzweier und zwei Vierern ab. Einen
hübſchen Anblick gewährten die Boote, die unterwegs nach zwei an
dere Merſeburger Boote getroffen hatten, bei ihrer Anfahrt an den
Steg, den ſie der Größe nach geordnet, das Shif zuerſt, erreichten.

Amtliche Anzeigen

es Bekanntmachung
für Wochenfettmenge.

In der Woche vom 7. bis 13. September 1919 werden in den
Fettverkaufsſtellen des Landkreiſes Merſeburg verausgabt:

1. an die Verſorgungsberechtigten:
40 Gramm Butter und
60 Gramm Margarine oder Auslandsfett;

2. auf alle Zuſatzfettmarken:
50 Gramm Butter.

Jnfolge der durch den Kohlenmangel hervorgerufenen
Stockung in der Margarinefabrikation muß die wöchentliche
Geſamtfettmenge bis auf weiteres auf 100 Gramm herab-
geſetzt worden.

Merſeburg, den 6. September 109109.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mo s l e.

Bekanntmachung.
Nr. F. R. 260/8. 19. K. R. A.

Auf Grund der Berorönung des Bundesrats über die tatkräftiger Mitarbeit ſchon ſoviel geholfen habt. Jhr

Flüchtlingsfürſorge
des Bundes der Hentſchen GrenzmarkenGchutzVerbände.

Dex Friedensſchluß legt uns Deutſchen unſagbar Schweres
auf. Freilich iſt im Jnnern des Landes uns das eigene
Heim verblieben. Jn den Grenzmarken dagegen verlieren
Hunderttauſende Haus und Herd, Brot und Beruf. Entweder
wurden ſie ausgewieſen oder mußten wegen ihrer deutſchen
Abſtammung und Geſinnung fliehen.

Die Not der Flüchtlinge,
deren Zahl uoch immer wächſt, iſt unſere Not. der wir uns
nicht verſchließen wollen und öürfen. Wenn ſie den heimat
lichen Boden verloren haben bei uns ſollen ſie Troſt und
Hilfe finden. Neben der ſtaatlichen Hilfe muß das ganze
deutſche Bolk ſeinen heimatloſen Brüdern und Schweſtern

ſofort und wirkſam helfen
ſind nötig!

Jhr Männer, die Jhr im Felbe und in der Heimat das
Flüchtlingselend kennen lerntet. Jhr Frauen, die d in

inder,
wirtſchaftliche Demobilmachung vom 7. November 1918 (Reichs die Jhr in Eurer Fugend ſo viel Not und Elend ſehen müßt,
Geſetzbl. 1292) auf Grund des Erlaſſes des Rates der Volks
kbeauftragten über die Errichtung des Reichsamts für die
wirtſchaftliche Demobilmachung mber
t S. 1304) und auf Grund des Erlaſſes dereichsregierung, betreffend Auflöſung des Reichsminiſteriums
ſür wirtſchaftliche Demobilmachung vom 26. April 1919
(Reichs-Geſetzbl. S. 438), wird folgendes angeorönet:

Artikel I.
Die von den Kriegsminiſterien oder den Militärbeſehls-

habern erlaſſenen, den Betroffenen namentlich zugegangenen
Verfügungen, betreffend Beſchlagnahme und Meldepflicht von
Milchſäure werden hiermit aufgehoben.

Artikel II.
Dieſe Bekanntmachung tritt am 21.

Kraſt.
Berlin, den 21. Auguſt 1919.

Der Reichswehrmiuiſter.
J. A.: Wolffhügel.

Amtliche Annahme und
Verkanfsſtelle

für Altleder und getragene
Schuhwaren

Merſeburg, Karlſtraße 4.
Fernſprecher Nr. 591.

Mittwoch, den 10. Septbr. 1919,
vormittags von 12 Uhr
Annahmetag.
Dort werden auch getragene

Kleidung u. Wäſcheftücke gegen
angemeſſene Bezahlung ange-
nornmen.
Mi 5936719. Der Magiſtrat.

Die Räudekrankheit unter
den Pferdebeſtänden der Land-
wirte Theodor Kitze und
Schulze in Bothfeld, Otto
Löffler in Röcken iſt er-
loſchen.

Röcken, den 6. Septbr. 1919.
Der Amtsvorſteher-

Burkhardt.
J SAckerverpachtung.

Freitag, den 12. Septbr. d.
Js. nachm. 6 Uhr, werde ich
im Reſtaurant zum Vaterland,
Weißenfelferſtr. hier, ca. Z.
Morgen Acker, der Kaſerne
gegenüber gelegen, im ein-
zelnen oder im ganzen auf 6
hintereinander folgende Jahre
verpachten.
Alvert Franke, Auktionator.

Unreines Blut.
Zur Blutreinigung und Aus-

ſcheidung aller Schärfe aus den
gen gibt es nichts Beſſeres

Nathsfeldſches Pulver
Schachtel Mk. 3. Verſand
Brüne Avotheke, Erfurt 145.

Kirchliche Nachrichten.

drucker Oskar Flanderky m.
Sergeant Willi Fauſt m. Frau
Berta geb. Dieter der Wiſſen-
ſchaftliche Hilfsarbeiter Fried-
rich Liebe m. Frau Ella geb.
Pohle. Beerdigt: Der
Privatmann Fritz Kämmer, ge-
nannt Winkler Kurt, ein un-
ehelicher Sohn.

Stadt. Getauft: Johanng
Eva, Tochter des Kauſmanns
Becher; Margarete
Marie, Tochter des Monteurs

Sovphie

Fleiſcher R. E. A. Bader m.
Frau E. E. geb. Loel. Be
erdigt: Der Feuerſoz.-Aſſ. a.
D. Oettler; die Tochter des

mann Böhme.

jüngſte Sohn des Maurers
Oertel; die Witwe Walther geb.
Lehmann; die Witwe Magde-
burg geb. Seeburg; der Rech-
nungsrat Horn.
Neumarkt. Getauft: Alfred

Erich, Sohn des Rangierers
Wöhlmann. Getraut: Der
Drogiſt Emil Albert Engel-
hardt m. Frau Emma Lifette
Hedwig geb. Zeidler. Be-
erdigt: Der Sohn des Ran-
gierers Wöhlmann der Sohn
des Schmieds Weiß aus Be
nenien; ein unehel. Sohn.

ren r esLandw. Vertr. Zentrale
Hertinempfiehlt Tierheil- u. Vorbeugungs-

mittel vie: Wurm Kolixpillen
Dräsenpulver u. a. m.

Bestellungen an Haupivertr.
M. Minsche, Halle a. d. S.,
Charlottenstrasse II.

vom 12 November 1918

Auguſt 1919 in

Frau Marie geb. Täfler; der

Schlimgen. Getraut: Der

Arbeiters Steinbrück; d. Kauf-

Altenburg. Bee rödigt: Der

nehmt es alle in Herz und Gewiſſen auf:

Flüchtlinge zu lindern!
Auf zur Hilfe und zum Opfern!

gert reichlich!

unter behördlicher Aufſicht
Der Bund der Deutſchen Grenzmarkenchnhorrbände.

Opfertagge mit Straßenſammlung am
Gonnabend, den 13. und Gonntag, den 14. Geptember 1919.

Vaterländiſcher Frauen-Verein Merſeburg- Stadt.
tS5m T

Deutſches Hilfswerk für die Kriegs
und Zivilgefangenen.

Nachdem am 31. Auguſt die Sammlung zum Beſten
unſerer Gefangenen abgeſchloſſen iſt, ſoll der Oeffentlichkeit
über das Geſamtergebnis Bericht gegeben werden. Es gingen

Dom. Getraut: Der Buch- an Geldern ein durch:
unmittelbare Einzahlung auf unſer Konto bei

der Sparkaſſe 3703.96Liſtenſammlung in den Häuſern (öutrch Gymna-
ſiaften und Seminariſten J. 4 5533.90

Straßenſammlung durch Schülerinnen des
Lyzeums und der Mittelſchule) 4& 1329 05

das Konzert im Tivoliſaal (Frau Bothe und
Schmidt Herr Roye und Seele) e 4918.25

Sammlungen in den hieſigen Schulen
Verkauf von Berſchlußmarken
B. Hohenzollern (Ertrag eines Weitſpiels

zum Beſten der Gefangenen)«
Zinſen bis 81. Jult

Zu ſammen 4. 12 728.62
Ausgaben erwuchſen durch Zeitun gsanzeigen,

Plakatanſchläge, Saalmiete, Druck- u. Porto s

koſten 487.3512 236.27
h

Von dieſem Betrag waren zwei Drittel an die
Zentralſtelle abzuführen

Hinzu kommen die aus ſtädtiſchen Mitteln zu
rein örtlicher Verwendung bewilligten 1500.

ſo daß 5578.77
dem hieſigen Ausſchuß für unſere Geſangenen zu Verfügung
ſteheu.

Allen willigen Gebern und Helfern ſei hierdurch noch
mals herzlichſt gedankt, ebenſo dein Mobilmachungsausſchuß
vom Roten Kreuz, der der Geſchäftsſtelle aus ſeinen Reſt-
beſtänden Wäſche, Liebesgabenpakete und Rauchwaren üder-
geben hat.

Dr. Tanube,
Vorſitzender der Merſeburger Kriegsgefangenenheimkehr.

Denen 24 ä S o e d De et
Kaufleute, Geschäftsleute!

Bringt Euch durch eine wirksame Insertion im

„Merseburger Tageblatt
dem kaufkräſtigen Publikum in Erinnerung

Große Mittel
So rufen wir Euch alle zur Hilfe und Mitarbeit auf!

Jeder muß helfen, die Not der heimat- und obdachloſen

Gebt Alle und
Die Sammlung und die Verteilung des Geldes ſtehen

8137
Mithin verbleiben 4097877

Bekanntm achun g.
In der 17. Sitzung des Ausſchuſſes für den Zweckverband

Leung, vom 23, Juli 1919 wurde die Exweiterung der Zu

8 2 Ziffer d ſoll künftig lauten

linien, ſowie Erlaß der für die Aufſtellung
von Bebaunngsplänen notwendigen Orts-
ſatzungen:

Ziffer k: Regelung des geſamten Straßenweſens;
Ziffer g: Bearbeitung der Anſprüche auf Grund des

Unterſtützungswohnſitzgeſetzes und des Er
werbsloſenfürſorgegeſetzes, ſowie Ueber
nahme ber Koſten hierfür auf die Zweck-
verbandskaſſe.

Vorſtehender Beſchluß iſt vom Kreisausſchuß in der
Sitzung vom 9. Auguſt 1919 genehmigt worden. t

Leung-Werke, den 6. September 1919.
Aer Vorſtgende des Zwecknerhandes Leuna.

das erntet
Atteldenglend

rer e entelligenz des reichen Gebietes der Provinz Sach
des Freiſtaats Anhalt, von TeilendesFreiſtaats

raunſchweig, der Thüringiſchen Staaten, des
Harzes und des Elbſtromgebietes iſt

die Magdebnrghche Zetnng
Die Hauptredaktion in Magdeburg wird unterſtützt
durch eine eigene politiſche und Handels Redaktion
in Berlin und eine große Zahlbewährter Mitarbei
ter. Ein eigenes Telefonſtenographenbüround eine
Filiale des Wolff-Büros im Hauſe der Magde
burgiſchen Zeitung ergänzen ihren politiſchen Teil
denkbar vollkommen nachderSeitedes Nachrichten
dienſtes. So iſt die Magdeburgiſche Zeitung
die täglich morgens, mittags und abends erſcheint

das ſühteude poihge via
ihres Verbreitungsgebietes. Zugleich aber iſt
die Magdeburgiſche Zeitung durch ihre Berliner
Handelsredaktion in ſtändiger Fühlung mit der
Verliner Börſe, durch ihre Magdeburger Handels
redaktion aber beobachtet und fördert ſie dauernd

4

tücher
Servietten

Taschentücher
iür Damen, Herren und Kinder

in schöner Auswahl iin guten Qualitäten
zu niedrigsten Tagespreisen.

Otto Dohbowit2
Mersehburg-

ſtändigkeit. des Zweckverbandes Leung einſtimmig beſchloſſen.

Feſtſetzung der Straßen und Bauflucht-

W


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 201.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 201 des Merseburger Tageblattes
	[Seite 5]
	[Seite 6]







